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h erſcheint werktäglich und 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Wengen T lt RN 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 


Elbing, Sonntag 


Abonnements⸗Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung 
des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. Juni 
bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen Em⸗ 
pfange des Blattes keine Unterbrechung eintrete. 


Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition und 


in den Abholeſtellen pro Quartal „60 M. 
mit Botenlohn Gehe 190 „ 
bei allen Poſtanſtalten 2.— 
mit Briefträgerbeſtellgeld 2,40 „ 


+ 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


E —— ——— 
Zum deutſch⸗engliſchen 
Abkommen. 

Die von uns bereits in der Freitagsnummer 
erwähnte Depeſche Lord Salisbury's an den 
engliſchen Botſchafter in Berlin, Malet, über die 
deutſch⸗engliſche Abmachung enthält intereſſante Mit⸗ 
theilungen über die Geſchichte der Verhandlungen, 
beſonders über die von Deutſchland erhobenen An⸗ 
ſprüche. In derſelben heißt es: „Die Anſprüche der 
deutſchen Regierung beruhen hauptſächlich auf der 
Behauptung, daß, wo eine Macht die Küſte be⸗ 
hauptet, eine Macht nicht ohne Zuſtimmung unbean⸗ 
ſpruchtes Land im Hintergrunde beſetzen dürfe. 
Man würde zu weit gehen, wollte man verſichern, daß 
dieſe Behauptung im internationalen Brauche voll⸗ 
ſtändig haltlos ſei, aber die Wirkſamkeit kann nicht 
ganz unbegrenzt ſein, ſo lange die Grenzen, innerhalb 
welcher ſie ſich beſchränken ſollte, ſchwer zu ziehen 
ſind. So viel ich ſehe, beſtand der urſprüngliche An⸗ 
ſpruch der deutſchen Regierung darin, daß das ge⸗ 
ſammte Gebiet zwiſchen ihrer Einflußſphäre und dem 
Kongoſtaat ihr als natürliches Hinterland zufallen 
ſollte; das würde die deutſche Grenze an den 1. Grad 
ſüdlicher Breite nördlich und 11 Grad ſüdlich bis zu 
den Grenzen des Kongoſtaates geführt haben. Be⸗ 
treffs des ſüdlichen Theils konnte die engliſche 
Regierung auf die engliſchen Miſſionsſtationen 
der African Lakes Company am Nyaſſa, Tan⸗ 
ganyika und Gtevenjon = Road hinweiſen, die 
ſich nicht durch allgemeinere Anſprüche Deutſchlands 
bei Seite ſchieben ließen, aber nördlich vom Tanga⸗ 
nyika gab es keine religiöſen oder kommerziellen 
Niederlaſſungen; auch erſtreckten ſich Stanley's Ver⸗ 
träge nach der von Mackinnon Salisbury unter⸗ 
breiteten Karte nicht über den erſten Grad hinaus. 
Daher konnte die Regierung nichts gegen die deutſchen 
Anſprüche vorbringen, welche durch den Umſtand 
unterſtützt wurden, daß ſie den Viktoria⸗See in zwei 
gleiche Theile theilten. Auf dieſe Erwägungen hin 
behielt England den Stevenſon Road und das Gebiet 
zwiſchen Stevenſon Road, dem Nyaſſa und dem 
Kongoſtaat, Deutſchland dagegen behält nördlich 
des Tanganyika bis zum erſten Grad ſüdlicher Breite, 
aber um die Grenze möglichſt nahe mit Stanley's 
Verträgen zu vereinbaren, ſoll die Grenzlinie ſüdlich 
abſchweifen, um den Mfumbiro⸗Berg in das britiſche 
Gebiet einzuſchließen“. Die Depeſche beſagt weiter, 
Deutſchland wird alles Gebiet nördlich der britiſchen 
Einflußſphäre aufgeben. Dadurch kommt das Sultanat 
Witu mit den Inſeln Manda Patta und dem Juba⸗ 
Gebiet, deſſen Protektorat Deutſchland jüngſt über⸗ 
nahm, unter britiſche Herrſchaft. In Folge dieſer Ab⸗ 
machung wird, den Congoſtaat abgerechnet, der 
britiſche Einfluß keinen europäiſchen Mitbewerber 
zwiſchen dem erſten Grad ſüdlicher Breite und 
Egypten haben, entlang dem Gebiete, welches ſüdli 
und weſtlich von italieniſchem Protektorate Abeſſinien 
und Galla⸗Land liegt. Die übrigen Ausführungen 
decken ſich mit den Vertragsbeſtimmungen. 

Im engliſchen Parlament iſt die Annahme des 
Uebereinkommens, wie der „Poſt“ aus London ges 
meldet wird, nunmehr unzweifelhaft; doch iſt die Bill, 
die Ceſſion Helgolands betreffend, erſt Mitte Juli zu 
erwarten. Lediglich des Prinzips wegen will die 
Oppoſition die Zuſtimmung der Bewohner Helgolands 
verlangen. : a 

Im engliſchen Oberhauſe erklärte Lord Salisbury 
am Donnerſtag, die Regierung habe, bevor ſie die 
Abtretung Helgolands beſchloſſen, die Anſicht maß⸗ 
gebender militäriſcher Rathgeber, nicht aber die Anſicht 
der Bevölkerung Helgolands eingeholt; ein Plebiscit 
gehöre nicht zu den Traditionen Englands. Er habe 
guten Grund zu glauben, daß, wenn die Bewohner 
Helgolands früher gegen eine Vereinigung mit 
Deutſchland geweſen ſeien, der Grund davon haupt⸗ 
ſächlich in der Furcht vor der Konſkription beſtanden 
habe. Die Regierung habe ſtilpulirt, das von den zur 
Zeit der Abtretung der Inſel lebenden Bewohnern 
Helgolands Keiner der obligatoriſchen Heeres⸗ oder 
Flottendienſtpflicht unterworfen ſein ſolle. Die Unter⸗ 
handlungen mit Deutſchland ſeien meiſt mündlich ge⸗ 
führt worden, der auf das Abkommen bezügliche Schrift⸗ 
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1 ſei nicht umfangreich. — Der Deputirte zu Oſtafrika. Alle oſtafrikaniſchen Fürſten, auch der 
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uchanan richtete an den erſten Lord des Schatzes vielgeprieſene „reiche“ Zippo Tip ſt 
Smith die Anfrage, ob, falls die die Abtretung Helgo⸗ Zanzibar anſäſſigen Indiern in einem 


Tip ſtehen 15 den in 


tark ange⸗ 


lands betreffende Bill vom Parlamente abgelehnt ſpannten Kreditverhältniß. Das Zanzibarer Geld er⸗ 


werde, auch die übrigen Beſtimmungen des deutſch⸗ 
engliſchen Abkommens hinfällig würden. Smith er⸗ 
widerte, ſeiner Anſicht nach könne, wenn ein wichtiger 
Theil des Abkommens nicht ratifizirt werde, auch der 
Reſt des Abkommens nicht aufrecht erhalten werden. 
Er gebe dieſe Erklärung indeß ohne Ermächtigung 
Seitens der übrigen Kabinetsmitglieder ab; Fragen 
dieſer Art ſollten doch billiger Weiſe nicht ohne vor⸗ 
herige Ankündigung geſtellt werden. 

Auch Stanley hat ſich jetzt über den deutſch⸗ 
engliſchen Vertrag in äußerſt zuſtimmender Weiſe 
ausgeſprochen und Deutſchlands Mäßigkeit geprieſen. 
In Folge deſſen verſtummt die Oppoſition jenſeits 
des Kanals dagegen allmählich und allgemein wird 
die Anſicht ausgeſprochen, England habe ein „ausge⸗ 
zeichnetes Geſchäft“ gemacht und brauche Deutſchland 
den Beſitz Helgolands nicht zu mißgönnen. Vielfach 
wird auch geglaubt, das Abkommen enthalte noch 
einige geheime Artikel, welche Lord Salisbury einſt⸗ 
weilen zurückhalte. Was die Abtretung Hel⸗ 
golands betrifft, jo werden Einwände gegen fie, 
wie ſchon erwähnt, von der Oppoſition nicht er⸗ 
hoben werden; dagegen ſollen viele Konſer⸗ 
vative von dem Vorſchlage nicht ſehr erbaut 
ſein, und es wäre möglich, daß der betreffende Geſetz⸗ 
entwurf, wenn ſeine Annahme auch durch die Geneigt⸗ 
heit der Oppoſition geſichert erſcheint, doch Gegenſtand 
einer ziemlich erregten Erörterung würde. In Bezug 
auf die Stephenſon⸗Straße herrſcht in den deutſchen 
Kommentaren zu der Uebereinkunft noch vielfach Un⸗ 
klarheit. Wenn behauptet wird, daß die Straße nach 
dem Abkommen in deutſchen Beſitz falle, ſo wider⸗ 
ſpricht dem die Depeſche Salisbury's an den engliſchen 
Botſchafter in Berlin, aus welcher hervorgeht, daß 


England die Stephenſon⸗Straße behält, ebenſo wie 


ſeinen Anſpruch auf die ganze Gegend zwiſchen der 
Straße, dem Nyaſſa⸗See und dem Kongoſtaat nördlich 
des 11. Gr. ſüdl. Br. 

Eine Erklärung Frankreichs über das deutſch⸗eng⸗ 
liſche Abkommen iſt für Sonnabend zu erwarten. 
Der Miniſter des Auswärtigen hat ſich in dem geſetz⸗ 
gebenden Körper zu Paris bereit erklärt, eine Inter⸗ 
pellation Deloncle an dieſem Tage zu beantworten. 
Deloncle will in Erinnerung bringen, daß im Jahre 
1862 England und Frankreich eine Deklaration unter⸗ 
zeichnet haben, durch welche beide Mächte ſich ver⸗ 
pflichten, die Unabhängigkeit Zanzibars unangetaſtet 
zu laſſen, und daß im Jahre 1886 Deutſchland dieſem 
Abkommen beigetreten ſei. Deloncle iſt der Anſicht, daß 
nichts die beiden erſten Kontrahenten von ihren Ver⸗ 
pflichtungen entbinden könne. 

Der „Temps“ in Paris ſchreibt in Bezug auf 
das engliſche Protektorat über Zanzibar: „Die Mächte, 
welche mit Zanzibar Verträge abgeſchloſſen haben, 
werden bei dieſer Abſorbirung eines unabhängigen 
Staates ein Wort mitzureden haben.“ 

Die römiſche „Riforma“ weiſt die in einigen 
Blättern ausgeſprochene Beſorgniß, daß durch das 
engliſch⸗deutſche Abkommen die Intereſſen und Rechte 
der Italiener in Oſtafrika verletzt werden könnten, als 
vollſtändig unbegründet zurück. Italien habe niemals 
Anſprüche auf das Sultanat Witu erhoben, noch auch 
auf die daran grenzende Küſte bis Kismayo hin; 
Italien übe an anderen Punkten der Küſte die Schutz⸗ 
herrſchaften und Einflüſſe aus, die es angekündigt 
habe und die von den Mächten anerkannt ſeien, und 
werde dort Intereſſen ſchützen, wenn es dazu Grund 
haben ſollte. Uebrigens habe England der italieniſchen 
Regierung bei der Anzeige von der beabſichtigten 
Uebernahme des Protektorats über Zanzibar die 
poſitive Zuſicherung ertheilt, daß alle und jede Rechte 
Italiens oder ſeiner Staatsangehörigen in der ge⸗ 
wiſſenhafteſten Weiſe reſpektirt werden würden. 

Die deutſchen Kolonialfreunde klagen über das eng⸗ 
liſche Protektorat über Zanzibar in der „Köln. Ztg.“ 


chf wie folgt: „Am ſchwerſten aber und in unberechen⸗ 


barer Weiſe wird unſere oſtafrikaniſche Kolonie da⸗ 
durch geſchädigt, daß England die das eigentliche 
Sultanat von Zanzibar bildenden Inſeln Zanzibar, 
Pemba, Mafia u. ſ. w. unter ſeinen Schutz ſtellt, 
d. h. in Beſitz nimmt. Sie ſind der deutſch⸗oſtafrika⸗ 
niſchen Küſte ſo vorgelagert und liegen derſelben ſo 
nahe, daß ſie den Verkehr völlig beherrſchen. Im 
beſonderen gilt dies für die Inſel Zanzibar ſelbſt, die 
ſo zentral vor unſern Haupthäfen Bagamoyo, Dar⸗es⸗ 
Salaam, Saadani und Pangani liegt, wie Helgoland 
vor der Elbe⸗ und Weſer⸗ und Eidermündung, die 
aber nicht blos ein kahler, hafenloſer Felſen, ſondern 
eine große und reiche Inſel, größer als Fünen, und 
ſeit undenklicher Zeit der natürliche Mittelpunkt des 
geſammten Verkehrs an der Küſte iſt, der Ausgangs⸗ 
punkt aller Unternehmungen, der Endpunkt des Tele⸗ 
graphenkabels nach Europa u. ſ. w. Durch den Ueber⸗ 
gang der Inſel Zanzibar in die Hände einer euro⸗ 
päiſchen Großmacht wird der Werth unſerer oſtafri⸗ 
a Kolonie ſtark vermindert bezw. ganz in Frage 
geſtellt.“ 

Als einen harten Schlag für die deutſche Sache 
in Oſtafrika bezeichnete Freiherr v. Gravenreuth, der 
Stellvertreter Wißmanns, nach den „Augsburger 


Neueſten Nachrichten“ die Anerkennung eines engliſchen werbegerichten verluſtig gehen, von dem guten Willen] Tagogebiete auf 91,270 
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ſtreckt ſeine Macht durch ganz Afrika hindurch. Auch 
was das wirthſchaftliche Verhältniß heißt, iſt leicht 
zu ſehen: Wer Zanzibar hat, der hat Afrika. 

Daß das Protektorat über Zanzibar, welches 
Deutſchland England eingeräumt hat, den ganzen 
Werth von Deutſch⸗Oſtafrika vollſtändig herabdrückt, 
wird von Blättern, die auf den verſchiedenſten kolo⸗ 
nialpolitiſchen Standpunkten ſtehen, übereinſtimmend 
mit unſeren Darlegungen rückhaltslos anerkannt, ſo 


beiſpielsweiſe in der „Kreuzzeitung“. Auch die 
„Hamburgiſche Börſenhalle“ ſchreibt: „In Zan⸗ 
zibar haben wir alte und feſte Handelsver⸗ 


bindungen, haben hamburgiſche Häuſer aus eigener 
Thatkraft einen überaus werthvollen Stützpunkt für 
deutſche Unternehmungen geſchaffen, iſt deutſcher Ein⸗ 
fluß von Jahr zu Jahr gewachſen. Vor einigen 
Monaten erſt iſt in der Begründung der 5 
betreffs der Reichspoſt⸗Dampferlinie nach Oſtafrika 
auf die große Bedeutung gerade Zanzibars für unſeren 
. — hingewieſen worden; es hieß daſelbſt, daß der 
aaren⸗Umſatz der in Oſtafrika zum Theil ſchon ſeit 
langen Jahren anſäſſigen deutſchen Handelshäuſer 
weſentlich umfangreicher als der direkte Waaren⸗Aus⸗ 
tauſch zwiſchen Deutſchland und Oſtafrika und in 
anzibar ſogar den engliſchen Häuſern überlegen iſt. 
In Rückſicht auf die engen und zukunftsreichen Be⸗ 
ziehungen zu Zanzibar namentlich iſt die Errichtung 
der deutſchen Oſtafrika⸗Linie hier mit großer Genug⸗ 
thuung begrüßt worden, und nun wird gerade dieſer 
wichtigſte Knotenpunkt des geſammten oſtafrikaniſchen 
Handelsverkehrs, der Schlüſſel zum Innern, England 
überlaſſen, denn ſein Protektorat bedeutet dort ſeine 
Suprematie!“ 
Die „Dresdener Nachrichten“ ſind ganz troſtlos 
über das deutſch⸗engliſche Abkommen, bei welchem — 
das iſt der Inhalt ihrer Ausführungen — Deutſch⸗ 
land Alles verliert und England Alles gewinnt. In 
dem Artiket findet ſich folgender Satz: „Schmerzlich 
iſt auch die Auslieferung Witus und der Somaliküfte 
an England. Sie iſt freilich nur die Folge eines 
armen Bocks, den Graf Herbert Bismarck beim 
Abſchluß des Ablommens von 1886 geſchoſſen hatte. 
Durch einen jetzt unbegreiflichen Fehler wurde bei der 
Grenzregulirung der Tanafluß zu engliſchem Gebiete 
geſchlagen und der Sultan von Witu, der treu zu 
Deutſchland ſtand, ſeinen engliſchen Bedrängern preis⸗ 
gegeben. Jetzt rächt ſich der 1886er Fehler.“ 
In Betreff der Abtretung von Helgoland behauptet 
die „Pall Mall⸗Gazette“, Graf Herbert Bismarck habe 
bereits 1889, zur Zeit des Aufenthalts Kaiſer 
Wilhelms in London, vergebens verſucht, die Ab⸗ 
tretung Helgolands im Austauſch gegen Damaraland 
durchzuſetzen. 


Berlin iſt man in Berliner politiſchen Kreiſen der 
Anſicht, daß nach Erwerbung der Inſel Helgoland 
eine zwanzigjährige Zollfreiheit zugeſtanden werden 
würde. Die Inſel ſoll dem Regierungsbezirk Schles⸗ 
wig unterſtellt werden. 


Deutſcher Reichstag. 


22. Sitzung vom 20. Juni. 
Die Berathung über die Gewerbegerichte nimmt 
125 Fortgang. Zur Debatte ſtehen SS 72 und 12 
Abſ. 3 


Abg. Biehl (Zentr.) empfiehlt die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe, weil die Innungsſchiedsgerichte geeigneter 
als die Gewerbegerichte zur Entſcheidung von Streitig⸗ 
keiten ſeien. 

Abg. Ebrerty (freiſ.) erwidert, daß es ſich für ihn 
hier nicht um Innungen, ſondern um eine große 
ſoziale Frage handle. Das Innungsſchiedsgericht 
neben dem Gewerbegericht ſei eine Ungeheuerlichkeit, 
die nicht, ſo lange das Haus ein geſetzgeberiſches Ge⸗ 
wiſſen habe, ſanktionirt werden dürfe. Darum ſei der 
§ 72 zu ſtreichen oder ev. den Innungen die Ver⸗ 
mittlung zwiſchen Arbeitgeber und Lehrling zu be⸗ 


aſſen. 
Abg. v. Cu ny (n.=l.) erklärt gleichfalls, daß das 
Nebeneinanderbeſtehen zweier Kompetenzen juriſtiſch 
unſchön, für das Leben unerfreulich ſei. 
Ein Schlußantrag geht darauf von den Abgg. 
v. Maſſow (konſ.), v. Heeremann (Zentr.), v. Mirbach 
(Reichsp.) ein, über welchen der Abg. Meyer (freif.) 
als „ſehr bemerkensderth“ namentliche Abſtimmung 
beantragt. Dieſelbe ergiebt die Ablehnung des An⸗ 
trages mit 124 gegen 112 Stimmen. Die Debatte 
wird alſo fortgeſetzt. 
Abg. Auer (Soz.): Für den S 72 find nur die 
Freunde der Innungen, welche nach Herrn Biehl ſo 
ſehr geeignet ſein ſollen, mit den Arbeitern zu ver⸗ 
handeln, in der That aber nur befehlen können. Es 
ſteckt in ihnen ein vielköpfiger König Stumm, (Hei⸗ 
terfeit!) und darum iſt die Abneigung gegen fie offen⸗ 
kundig. Wohl halten die Arbeiter nicht immer Maß, 
aber die Arbeitgeber, welche das Austreten aus den 
Fachvereinen fordern, jedwede Vereinigung erſchweren, 
geſtatten ſich eben alles. Wer dem § 72 zuſtimmt, 
macht die Arbeiter, inſoweit ſie bei Innungsmeiſtern 
arbeiten und dadurch ihres Wahlrechts zu den Ge⸗ 
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42. Jahrg. 


wir Mann gegen Mann gegen das ganze Geſetz und 
— verlaſſen Sie ſich darauf: Bei Philippi ſehen wir 
uns wieder! (Heiterkeit und Beifall.) 

bg. Miquel (nat.⸗l.) glaubt, daß die Innungen 
bei der Annahme dieſes Paragraphen ſelbſt ein 
ſchlechtes Geſchäft machen werden, da das Innungsſchieds⸗ 
gericht entgegen dem Gewerbegericht, welches das 
Vertrauen derArbeiter beſitze, zu ewigen aus demNebenein⸗ 
anderbeſtehen ruſultirenden Klagen Veranlaſſung geben 
werde, und da die Frage, wo ein Geſelle ſeine Streit⸗ 
ſache entſcheiden laſſen ſolle, dem Zufall überlaſſen 
bleibe. Darum ſtimmte er prinzipaliter für den 
Antrag Auer. 

Abg. Meyer (freiſ.): Er wünſche den Innungen 
alles Gute, aber das Beiſpiel zeige, daß dieſe für ihre 
eigentlichen Zwecke außerordentlich wenig verwendeten. 
Die Berliner Böttcherinnung gebe für Gehälter 495 Mk. 
aus. Das ſei nicht viel. Aber für Innungszwecke 

ebe ſie noch weniger aus, nämlich — gar nichts. 
In der That ſeien Innungsſchiedsgerichte ſo lange 
gut geweſen, als man nicht beſſeres hat. Schließlich 
müſſe er ſich wundern über das Schweigen der Regie⸗ 
rung, welcher er durch Verhinderung des Sean 
der Debatte habe eine zarten Wink geben wollen 
(Heiterkeit), indem er dafür geſorgt, daß ihr nicht das 
Wort entzogen werde (Heiterkeit). Er warte ab, ob 
ſie die Gelegenheit zu ſprechen ergreifen werde. 

Die Abgg. Biehl (Zentr.) und v. Kleiſt⸗Retzo w 
(konſ.) vertheidigen die Kommiſſionsbeſchlüſſe. Der 
Reichstag möge zeigen, daß er mehr Herz für die 
Arbeiter habe, als die Sozialdemokraten. 

Geh. Rath Lehmann beſchränkt ſich darauf, den 
Nachweis zu führen, daß die Regierungsvorlage nicht 
ſo weit gehe, als die Kommiſſionsbeſchlüſſe. 

Abg. Böckel (Antiſemit) wünſcht die Erhaltung 
und Kräftigung der Innungen, deren Feinden nur 
an der Zerſetzung der Geſellſchaft (Zuruf: Alimente!) 
liege. Zu dieſem Zwecke ſcheuten ſich die Sozial⸗ 
demokraten nicht, Gelder von Börſenleuten und aus 
Frankreich anzunehmen. 

Abg. Bebel: Der Vorredner hat da wiederum 
Lügen — 

Präſident von Levetzow ruft den Redner zur 
Ordnung. 

Abg. Bebel: Wenn der Präſident mich hätte 
fortfahren laſſen, jo hätte er gehört, daß ich Lügen im 
Auge hatte, die ich bereits in vielen Blättern ge⸗ 
funden und die der Abg. Böckel für wahr gehalten hat. 

Präſident von Levetzow: Wenn der Herr Abge⸗ 
ordnete ſo fortfahren wollte, müßte ich den Ordnungs⸗ 
ruf zurücknehmen. 

Abg. Bebel: Thatſächlich haben wir von Börſen⸗ 
leuten nichts erhalten, nur von Arbeitern. Wenn wir 
auf den Liſten 25,000 Mk. als von einem Bankier 
herrührend bezeichneten, ſo geſchah es, um die Wir⸗ 
kung auf ee Gegner zu erproben (SHeiterfeit.) 
Redner ergeht fi) ſodann in es 
nnungen und die Fruchtloſigkeit, auf die) 
den Mittelſtand zu heben. 

Die Debatte wird geſchloſſen. Es erfolgt die Ab⸗ 
ſtimmung. Die Anträge Eberty (über das aktive 
Wahlrecht der Frauen), Auer (über Beginn des 
Wahlrechts mit dem 21. Jahre, und § 12 Abſ. 3), 
Eberty (Streichung des § 72) werden abgelehnt, 
der letztere mit 122 gegen 114 Stimmen, die ſich 
aus der ganzen Linken, den Polen und Prinzen 
Carolath zuſammenſetzen. Die in Frage ſtehenden 
Paragraphen werden in der Faſſung der Kommiſſion 
angenommen. 

Sonnabend: Fortſetzung. Interpellation betr. Vieh⸗ 
einfuhr aus England. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 21. Juni. 

— Neuerdings traten die Gerüchte von einer 

Erſchütterung der Stellung des Kriegsminiſters Ge⸗ 
neral Verdy du Vernois mit geſteigerter Be⸗ 
ſtimmtheit auf. Jetzt wird in militäriſchen Kreiſen 
zugegeben, daß allerdings „Friktionen“ beſtanden 
hätten, daß dieſelben aber beigelegt worden ſeien und 
damit die Stellung des Kriegsminiſters um ſo mehr 
befeſtigt erſcheine. 
Im preußiſchen Handels miniſterium iſt 
man zur Zeit mit der Prüfung der Frage des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes befaßt. Wie erinnerlich, 
hatten die Handwerkervereinigungen eine Eingabe um 
Erfüllung ihrer Wünſche dem Kalſer überreicht. Dieſe 
Eingabe iſt an das Handelsminiſterium zur Begut⸗ 
achtung übergeben worden und Herr v. Berlepſch hat 
eine erneute Prüfung der einſchlägigen Fragen, ſpeziell 
des Befähigungsnachweiſes angeordnet. 

— Der Direktor im ſtatiſtiſchen Amt des 
Reiches hat zwei Hilfsarbeiter, welche ſich als Ver⸗ 
faſſer eines Artikels in der „Volkszeitung“ zur Frage 
der Gehaltsverbeſſerung bekannt hatten, ſofort enlaſſen. 

— Der Bericht der Militair kommiſſion des 
Reichstags iſt geſtern feſtgeſtellt worden. Er iſt ſehr 
kurz und beſteht im weſentlichen nur aus den Er⸗ 
klärungen des Kriegsminiſters, des Finanzminiſters 
und der bekannten Rede des Generals Vogel von 
Falckenſtein gegen die zweijährige Dienſtzeit. 

Die Zolleinnahmen im Schutzgebiet Ka⸗ 
merun 1889—90 belaufen ſich auf 200,526 Mk., im 
Mk. Sie überſteigen in beiden 


über die 
em Wege 


Protektorats in Zanzibar. Zanzibar ſei der Schlüſſel | der Arbeitgeber abhängig. Ehe das geſchieht, ſtimmen Gebieten die Ausgaben beträchtlich. 


n der Arbeiterſchutzkommiſſion des 
Reichstags kam die Gewerbeordnungsnovelle zur Be⸗ 
rathung, in der beſtimmt wird, daß Arbeiterinnen 
über 16 Jahre nicht mehr als 11 Stunden täglich 
beſchäftigt werden dürfen. Die Sozialdemokraten 
wollen ſtatt 11 nur 10 Stunden feſtſetzen. Abg. Hitze 
nimmt den Antrag auf, ſchaltet aber nach „Arbeite⸗ 
rinnen“ die Worte ein: „welche ein Hausweſen zu 
beſorgen haben.“ Gleichzeitig beantragt er für 
Wöchnerinnen nach der Niederkunft eine Ruhepauſe 
von 6 ſtatt 4 Wochen. Abg. Möller (n. -l.) bean⸗ 
tragt ſtatt 11 Stunden pro Tag 66 Stunden pro 
Woche. Gegen alle Anträge erklärt ſich Miniſter von 
Berlepſch, ſich ſtützend auf Berichte von Fabrikinſpek⸗ 
toren. Abg. Hirſch (frſ.) empfiehlt den Antrag Hitze 
und acceptirt vorbehaltlich deſſelben 11 Stunden als 
Uebergangsſtadium. Dem ähnlich ſpricht ſich Abg. 
v. Kleiſt⸗Retzow aus, während Abg. Stumm (Reichsp.) 
im Angeſicht einer induſtriellen Kriſe vor Experi⸗ 
menten warnt. Nachdem der bayriſche Bevollmächtigte 
Landmann und Abg. Königs die Andeutungen von 
Stumms ausgeführt hatten, werden alle Anträge ab⸗ 
gelehnt, die Faſſung der Regierung aber angenommen. 
Die folgenden Abſätze paſſiren debattelos. Der Ab⸗ 
ſatz über die Wöchnerinnen wird in der Faſſung des 
Abg. Hitze angenommen und einer damit verbundenen 
Reſolution des Abg. Gutfleiſch (frſ.) zugeſtimmt. 

— Die Geſchäftsordnungs-⸗Kommiſſion des 
Reichstags berieth in zweiter Sitzung über den An⸗ 
trag Rickert betr. eventuelle Beſtellung mehrerer 
Wahlprüfungskommiſſionen. In der Diskuſſion wurde 
darauf hingewieſen, daß zur Zeit ein derartiges Be⸗ 
dürfniß nicht vorliege und für die nächſten 5 Jahre 
gegenſtandslos ſei. Dagegen wurde geltend gemacht, 
daß die jetzige Kommiſſion eine namhafte Zahl von 
Fällen zum Abſchluß gebracht habe und die Dauer 
dieſer Legislaturperiode unbeſtimmt ſei. Die Mehrheit 
lehnte den Antrag Rickert mit 5 gegen 3 Stimmen ab. 

— Der dritte Nachtragskredit zum Reichs⸗ 
haushaltsetat iſt geſtern an den Bundesrath gelangt. 

Derſelbe verlangt rund 73,600,000 Mk., und zwar 
an dauernden Ansgaben 8,400,000, an einmaligen 
65,200,000 Mk. Die erſteren ſollen durch Anleihe 
gedeckt werden. In den dauernden Ausgaben ſtecken 
auch die im zweiten Nachtragsetat vorgeſehenen Ge⸗ 
haltserhöhungen. Dieſelben dürften ſich den Abſtrichen 
der Budgetkommiſſion gemäß verändern. Von den 
einmaligen Ausgaben kommen rund 42,000,000 auf 
militäriſche Zwecke, darunter für die Artillerie 15,000,000, 
für neue Gewehre 10,000,000, für die großen Reſerve⸗ 
übungen 12,000,000, für Garniſonsbauten in Elſaß⸗ 
Lothringen 5,000,000. Die Poſt und Telegraphie 
beanſpruchen von den einmalien Ausgaben 1, 250.000, 
die ſtrategiſchen Eiſenbahnen 10,305,000. Zur 
Auszahlung an Baiern ſind 53 Mill. eingeſetzt. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ kündigt bereits an, die oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft beanſpruche als Rechts⸗ 
nachfolgerin der Witugeſellſchaft eine Entſchädigung 
für den Verzicht des Reichs auf die Schutzherrſchaft 
über das Witugebiet. Unſeres Wiſſens hat der Fu⸗ 
ſionsvertrag der oſtafrikaniſchen mit der Witugeſellſchaft 
bisher die erforderliche Genehmigung des Reichskanzlers 
noch nicht erhalten. 

— Die Budgetkommiſſion hat, wie bereits 
gemeldet wurde, die Erhöhung der Offiziergehälter 
abgelehnt. Am folgenden Tage erklärte jedoch Abg. 
Hahn (konſ.), die konſervativen Kommiſſionsmitglieder 
hätten nur irrthümlich gegen die Forderung geſtimmt 
und würden im Plenum ihr Votum korrigiren. 

— Der internationale Telegraphen⸗Kon⸗ 
greß hat geſtern in Paris ſeine letzte meritoriſche 
Sitzung abgehalten und wird vorausſichtlich am 
Sonnabend nach Unterzeichnung des Vertrages ge⸗ 
ſchloſſen werden. Zwiſchen Deutſchland und Rußland, 
Schweden⸗Norwegen, Frankreich, Spanien, Portugal, 
Griechenland, ſowie Bulgarien wurden Vereinbarungen 
über eine erhebliche Ermäßigung des Tarifs getroffen. 

* Poſen, 19. Juni. Der „Kuryer Warszawski“ 
bringt ein Privattelegramm, welches folgendermaßen 
lautet: „Poſen, 18. Juni. Der verantwortliche Re⸗ 
dakteur des „Dziennik Poznanski“, Herr Vincent 
Bolewski, verließ geſtern das hieſige Gefängniß, in 
welchem er trotz ſeines Proteſtes Federn zu ſchleißen 
hatte und Erbſen ausleſen mußte. Den dabei er⸗ 
zielten Ueberverdienſt von 1,50 Mark hat Herr Bo⸗ 
lewski dem polniſchen Volksbibliotheken⸗Verein zu⸗ 
gewendet.“ 

* Aachen, 20. Juni. Der Tuchfabrikanten⸗ 
Verein für Aachen und Burtſcheid hat beſchloſſen, 
jährlich zwei Tuch⸗Auktionen in Aachen zu veran⸗ 
ſtalten; die erſte ſoll im November ſtattfinden. Der⸗ 
ſelbe Verein hat gegenüber der von den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika beabſichtigten Erhöhung 

des Zolles auf Tuchwaaren an den Handelsminiſter 

eine Petition um Schutz der Intereſſen der deutſchen 

Tuchinduſtrie abgeſandt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Peſt, 19. Juni. Der 
Viererausſchuß der ungariſchen Delegation nahm den 
Okkupationskredit an. — Die öſterreichiſche Delegation 
nahm heute das Ordinarium und das Extraordinarium 
des Heeresbudgets an. Im Verlaufe der Debatte er⸗ 
klärten Redner aller Parteien, das Budget im Inter⸗ 
eſſe der Machtſtellung zu bewilligen; der Delegirte von 
Bilinski gab die beſondere Erklärung ab, es ſei ent⸗ 
ſchieden unrichtig, daß die Polen zum Kriege mit 
Rußland drängten, dieſelben hätten die Pflicht, die 
Monarchie, welche ihnen allein in Europa Schutz 
biete, kräftig zu erhalten. Der Kriegsminiſter von 
Bauer wiederholte ſeine früheren Erklärungen über 
die bereits wegen Schonung der Finanzlage erfolgte 
Reſtriktion der Budgetziffern, ſowie, daß er ſich über 
die Erhöhung der Friedenspräſenz erſt nach eingehenden 
Studien ausſprechen werde; die nur beiſpielsweiſe 
von ihm gemachte Anführung von 100 Millionen 
wäre irrthuͤmlich mit Erhöhung der Friedenspräſenz 
verquickt worden. 

Peſt, 20. Juni. Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt: 
Heute Vormittag eingelaufene Telegramme beſagen, 
das heute neuerdings ein ſerbiſcher Schweinetransport 
aus veterinär⸗polizeilich Gründen zurückgewieſen worden 
ſei, ebenſo auch eine größere Sendung Hornvieh, wo⸗ 
bei das Auftreten der Maul⸗ und Klauenſeuche in 
bedrohlicher Weiſe konſtatirt wurde. Der „Peſter 
Lloyd“ erwartet deshalb, daß die Grenzorgane die 
weiteſtgehende Kontrole üben werden. 

Frankreich. Paris, 29. Juni. Der Staats⸗ 
anwalt Banafton und Polizeikommiſſar Clement be⸗ 
gaben ſich am Mittwoch mit zehn Polizeiagenten nach 
einem noch unbekannten Ort in der Umgegend von 
Paris, um Hausſuchung abzuhalten; neue Verhaftungen 
von Nihiliſten ſollen bevorſtehen. Andererſeits wird 
gemeldet, daß mehrere der früher verhafteten Nihiliſten, 
darunter Demski, Mendelsſohn und Fräulein Bromberg, 
demnächſt freigelaſſen werden. 

England. London, 20. Juni. 
Staatsſekretär des Innern Matthews zeigt an, 


Sir Edward Bradford an Stelle Monro's zum Po⸗ 
lizeichef ernannt worden ſei. — Der Erſte Lord des 
Schatzes Smith erklärt, die Regierung werde am 
Montag die Niederſetzung eines Ausſchuſſes beantragen 
zur Unterſuchung der geeignetſten Mittel, die Be⸗ 
rathung der theilweiſe bereits erwogenen Vorlagen in 
der nächſten Seſſion deſſelben Parlaments fortzuſetzen. 
Rußland. Die Maßnahmen gegen die Juden 
in den weſtlichen Gouverments in Rußland ſind neuer⸗ 
dings verſchärft. Es finden zahlreiche Ausweiſungen ſtatt. 
Italien. Ein Bericht der Wiener „Pol. Correſp.“ 
aus Rom konſtatirt den herzlichen Empfang des Kron⸗ 
prinzen von Italien in Berlin. Obgleich der Beſuch 
nur ein unpolitiſcher und familiärer geweſen ſei, jo 
habe doch der Dreibund und der Weltfrieden durch 
denſeben eine Bürgſchaft der Feſtigkeit erhalten. 
Bulgarien. Sofia, 20. Juni. Der Kaſſations⸗ 
hof hat nach 23⸗ſtündlicher Berathung das vom 
Kriegsgericht gegen den Major Panitza und die 
übrigen Angeklagten gefällte Urtheil beſtätigt. 
Serbien. Belgrad, 20. Juni. Das amtliche 
Blatt veröffentlicht einen Ukas, durch welchen die 
Wahlen zur Skupſchtina auf den 11. September an⸗ 
beraumt werden, und die Skupſchtina zum 1. November 
einberufen wird. 
Egypten. In Kairo iſt die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß der Mahdi allen ſeinen europäiſchen Ge⸗ 
fangenen die Freiheit wieder gegeben habe und die 
Freigelaſſenen bereits nach Wady Halfa unterwegs 
ſeien. Der bemerkenswertheſte der europäiſchen Ge⸗ 
fangenen des Mahdi war Lupton Bey, der frühere 
Gouverneur von Darfur, welcher 3 oder 4 Jahre in 
Chartum gefangen gehalten wurde. Lupton ſoll zum 
Islam übergetreten ſein und dadurch die Strenge 
feines Looſes etwas gemildert haben. Eine Zeitlang 
wurde er in Ketten gehalten. Unter den Gefangenen 
befanden ſich auch einige Nonnen und zwei griechiſche 
Kaufleute. 


Fr:! ..... ͤ 
Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 20. Juni. Der Kaiſer iſt Freitag 
Vormitlag zur Beſichtigung der Kruppſchen Etabliſſe⸗ 
ments in Eſſen eingetroffen und wollte bereits Abends 
nach Potsdam zurückreiſen. Er beſichtigte unter 
Führung des Geheimen Kommerzienrath Krupp die 
Fabrikanlagen und beſuchte alsdann die Schule und 
die Konſumanſtalten. Hierauf empfing Se. Majejtät 
eine vom Eigenthümer der Werke vorgeſtellte Depu⸗ 
tation von 700 den verſchiedenen Werkſtätten ange⸗ 
hörigen Arbeitern und erwiderte auf deren Hoch mit 
der Verſicherung, daß der bisher zum Wohle der Ar⸗ 
beiter eingehaltene Weg, da er ſich bewährt, auch 
weiter verfolgt werden ſolle. 
mit einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf die Firma 
Krupp. — Die Kaiſerin iſt Nachts aus Wernigerode 
zurückgekehrt. — Die Kaiſerin Friedrich hat mit 
ihren Töchtern der Grundſteinlegung eines Kinder⸗ 
krankenhauſes beigewohnt. — Der Hof veranſtaltet am 
21. d. M. auf der Pfaueninſel ein Gartenfeſt, zu 
welchem etwa 40 Reichstagsmitglieder eingeladen wor⸗ 
dem ſind. 
* Wien, 20. Juni. Die Beſſerung in dem Be⸗ 
finden des Miniſters des Auswärtigen Grafen Kalnoky 
ſchreitet langſam vorwärts, derſelbe wird noch einige 
Tage das Bett hüten müſſen. 
* Sigmaringen, 20. Juni. Der hier eingetroffene 
Kultusminiſter von Goßler folgte heute mit dem Re⸗ 
gierungspräſidenten von Frank einer Einladung des 
önigs von Württemberg zur Tafel nach Beben⸗ 
hauſen. 
— Ueber das Befinden des Zaren bringt eine 
Petersburger Depeſche des römiſchen „Fracaſſa“ die 
ſenſationelle Mittheilung, der Zar ſei ſo ſehr erregt, 
daß Beſorgniß des Hofes und der Familie beſteht. 
Der Grund der Aufregung des Zaren ſoll die Be⸗ 
ſorgniß ſein, daß höhere Offiziere der Verſchwörung 
angehören. Vorige Nacht haben zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen ſtattgefunden. — Wir geben dieſe Nachricht 
unter allem Vorbehalt. 
* Stockholm, 20. Juni. Der Leibarzt der Kron⸗ 
prinzeſſin, Dr. Werner, hat hierher gemeldet, daß es 
für den Fortgang der allmählig eingetretenen Beſſe⸗ 
rung, namentlich aber wegen des noch geringen Kräfte⸗ 
zuſtandes der hohen Patientin räthlich erſcheine, wenn 
die von der Kronprinzeſſin beabſichtigte Heimreiſe 
nach Schweden nicht ſtattfinde. Der Kronprinz hat, 
unter Zuſtimmung des Königs, die Kronprinzeſſin in 
Folge deſſen aufgefordert, auf die beabſichtigte Rück⸗ 
kehr zu verzichten. Prinz Erik, das jüngſte Kind des 
kronprinzlichen Paares, wird in den nächſten Tagen 
die Reiſe zu der Kronprinzeſſin nach Baden⸗Baden 
antreten und mit ſeinen bereits dort befindlichen 
Brüdern im nächſten Herbſt hierher zurückkehren. 

* Athen, 19. Juni. Der König hat heute Abend 
die Reiſe nach Aix⸗les⸗Bains angetreten und ſich zu⸗ 
nächſt nach Venedig begeben. Die Abweſenheit des 
Königs wird, ſoweit beſtimmt, einen Monat dauern. 
* Brindiſi, 19. Juni. Der deutſche Reichskom⸗ 
miſſar Major Wißmann iſt heute hier eingetroffen 
und beabſichtigt ſeine Reiſe nach Berlin morgen früh 


fortzuſetzen. 
Armee und Flotte. 


— In Gegenwart der kaiſerlichen Herrſchaften, 
der kaiſerlichen Prinzen, anderer Prinzen, der Gene⸗ 
ralität u. ſ. w. findet heute in Groß Lichter⸗ 
felde die Nagelung und Weihe der dem zweiten 
Bataillon der dortigen Hauptkadettenanſtalt verliehenen 
Fahne ſtatt. 

— Aus Würzburg kommt die Nachricht von 
der Verurtheilung des Lieutenants Buchner, welcher 
in Metz Kantinengelder unterſchlagen hatte, zu ein⸗ 
jährigem Gefängniß und Dienſtentlaſſung. 


Kirche und Schule. 


— Als Kandidat für den durch den Tod des Erz⸗ 
biſchofs Dinder erledigten Biſchofsſitz zu Poſen ſind 
in den Blättern u. a. die Herren Dr. Redner in 
Pelplin und die Domkapitulare Dr. Hipler und 
Dr. Kolberg genannt worden. Mit Bezug auf die 
erſterwähnte angebliche Kandidatur äußert das 
„Weſtpr. Volksbl.“, daß „von einer Regierungs⸗ 
kandidatur erſt die Rede ſein könnte, wenn die 
Wahl der Domkapitel von Gneſen und Poſen nicht 
zu einem Ergebniß führen würde und der hl. Vater 
ſich ſchließlich bewogen fühlte, über die Ernennung 
eines Nachfolgers des verſtorbenen hochw. Herrn Erz⸗ 
biſchofs Dr. Dinder in Verhandlung zu treten“. 

— Als Kandidaten für den erzbiſchöflichen Stuhl 
in Poſen werden ferner noch die Herren General⸗ 
vikar Dr. Lüdtke und Regens Profeſſor Roſentreter 
in Pelplin genannt. Beide Herren ſind der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig. 

— Die Regierung zu Gumbinnen hat den Ge⸗ 
brauch von Fibeln und Teſtamenten, die im Auftrage 


der Britiſchen und ausländiſchen Bibelgeſellſchaft zu 
Unterhaus. Der Wien und Berlin herausgegeben ſind, ſowie derjenigen 
daß aus der Hamburger Niederlage der Nationalbibel⸗ 


Se. Majeſtät ſchloß k 
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geſellſchaft zu Schottland unterſagt, weil dieſe Bücher 
nicht nur zu kleinen Druck, ſondern auch bedeutende 
Abweichungen vom Luther'ſchen Bibeltext enthalten. 
Empfohlen werden für den Schulgebrauch die Bücher 
aus dem Canſteinſchen Verlage zu Halle und die der 
Preußiſchen Bibelgeſellſchaft. 

* Oſterode, 19. Juni. Der Pfarrer Nießytka 
in Gr. Nebrau iſt vom Kgl. Konſiſtorium zum Pfarrer 
an der hieſigen evangeliſchen Kirche berufen worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Marienburg, 20. Juni. Geſtern Abend waren 
zwei Arbeiter in der Marſchallſtraße in Streit ge⸗ 
rathen. Gerade als ein Wagen daher kam, gab der 
eine der Raufbolde dem andern einen Stoß, ſo daß 
dieſer zur Erde fiel und von dem Wagen über die 
Bruſt gefahren wurde, ſo daß ihm das Blut aus 
dem Munde drang. — Wegen Verdachts, den Raub⸗ 
mord an dem Einwohner Joſeph Barſchewski aus 
Blankenburg im Juli v. Is. zu Altfelde begangen zu 
haben, wurde geſtern hier ein Menſch verhaftet und 
dem Gerichtsgefängniß überliefert. 

* Neuſtadt, 19. Juni. Vor einigen Tagen wurde 
hier ein neugeborenes Kind, männlichen Geſchlechts, 
in dem Flur eines Hauſes ausgeſetzt aufgefunden, 
welches mit einem Taſchentuche umbunden war, das 
mit E. v. Z. gezeichnet iſt. Die Mutter des Kindes 
hat bisher nicht ermittelt werden können. 

* Marienwerder, 19. Juni. Die Haupt = Die 
rektion der Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
für die Bewohner des platten Landes der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen hat dem Gendarm Wowerat 
in Garnſee für die Ermittelung eines Brandſtifters 
eine Belohnung von 50 Mark zugedacht und der Herr 
Regierungs⸗Präſident hat im Einverſtändniſſe mit der 
I. Gendarmerie⸗Brigade den Wowerat zur Annahme 
dieſer Belohnung ermächtigt. 

* Kulmer Stadt⸗Niederung, 19. Juni. Der 
letzte wolkenbruchartige Regen hat in unſerer Niede⸗ 
rung großen Schaden angerichtet. Gleich Gebirgs⸗ 
gießbächen rauſchten die Waſſermaſſen ſchäumend bei 
Zacki⸗Mühle vorbei — dieſe ſtark bedrohend — in 
das Niederungsthal, Schlick und Sandmaſſen mit ſich 
führend. Auf vier Stellen wurden die Fließwälle bei 
Kulmiſch⸗Neudorf durchbrochen, und ungehindert ergoß 
ſich das Waſſer auf die ausgedehnten Wieſen⸗ und 
Ackerfelder mehrerer Beſitzer von Neudorf, Oberaus⸗ 
maaß und Niederausmaaß, ſo daß die Leute großen 
Schaden gelitten. Zum Glück war der Hauptent⸗ 
wäſſerungsgraben einige Tage früher gekrautet, ſo daß 
das Waſſer im untern Niederungsthal in den Ufern 
a und ungeſtört in den Rondſener See abfließen 
onnte. 

(22) Chriſtburg, 20. Juni. Der Herr Landes⸗ 
direktor Jäkel aus Danzig war geſtern hier, um mit 
den ſtädtiſchen Behörden wegen Abtragung und Ver⸗ 
breiterung der Elbinger Straße längs des Schloßberges 
Rückſprache zu nehmen. Der ſteile Berg, welcher für 
ſchwere Fuhrwerke ſchwer paſſirbar iſt, ſoll geebnet, 
und ſoweit es möglich, ſanft anſteigend hergeſtellt 
werden, umſomehr als dieſe Straße ein 
Zuweg zum künftigen Bahnhofe ſein wird. Hierzu 
gehört nun aber, daß die Mauer längs des Schloß⸗ 
bergs zwei Meter tiefer hineingebaut und ein im 
Wege ſtehender Gaſtſtall entfernt wird. Der Er⸗ 
werb des Terrains nebſt Gaſtſtall ſoll auf ſtädtiſche 
Koſten erfolgen, wohingegen die Ausführung des 
Baues durch die Provinz, welcher überhaupt die 
Baulaſt obliegt, ausgeführt werden ſoll. Heute fuhr 
der Herr Landesdirektor nach Stuhm, um wegen 
einer etwaigen Kreisbeihilfe Rückſprache zu nehmen. — 
Der heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt war wie ſelten 
ſtark beſucht. Die Preiſe des Viehes waren ſteigend, 
und wurde der Markt gänzlich geräumt, obgleich über 
600 Stück Vieh aufgetrieben waren. Der Pferde⸗ 
markt war, was gute Pferde anbetraf, nur mittel be⸗ 
ſucht, dagegen war Arbeitsſchlag ſehr ſtark vertreten. 
Während die beſſern Pferde bei ſehr ſtarker Nachfrage 
und ſonſtohne Handel um jeden Preis gekauft wurden, war 
der Markt bei Arbeitspferden ſchleppend bis zum 
Nachmittage, als auch hier die Luſt zum Handeln 
plötzlich hervortrat und recht flott gekauft wurde. Es 
iſt mehrfach vorgekommen, daß bei der Einfahrt zur 
Stadt auf der Straße die Pferde vom Wagen ab⸗ 
geſpannt und verkauft wurden. 

)S( Pelplin, 20. Juni. Mit den Vorbereitungen 
u dem am nächſten Sonntag ſtattfindenden Fahnen⸗ 
weihfeſte des hieſigen Kriegervereins iſt man rege 
beſchäftigt. Zur Ausſchmückung der Häuſer hat der 
Vorſtand eine größere Sendung von Fahnen und 
Flaggen aus Danzig erhalten, welche an ſämmt⸗ 
liche Hausbeſitzer in den Hauptſtraßen vertheilt 
worden find. Auf dem Marktplatze it eine mit 
Säulen, Tannen und Flaggen geſchmückte Redner⸗ 
tribüne aufgebaut worden, auch werden noch einige 
Ehrenpforten aufgeſtellt. An 35 auswärtige Krieger⸗ 
vereine ſind Einladungen ausgeſandt worden. — Eine 
blutige Szene hat ſich vorgeſtern in Raikau abgeſpielt. 
Mehrere Rübenarbeiter aus einem benachbarten Gute, 
welche im Kruge dem Branntwein gut zugeſprochen 
hatten, geriethen auf dem Heimwege in Streit und 
Schlägerei, wobei ein Genoſſe derart mit Knütteln 
am Kopfe geſchlagen wurde, daß er am Orte liegen 
blieb, während die Attentäter das Weite ergriffen. 

* Lautenburg, 19. Juni. Die hieſigen Bau⸗ 
gewerksberufsgenoſſenſchafts⸗Mitglieder haben an den 
Reichstag eine Petition um Reviſion des Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 gerichtet. Sie 
bitten: 1) die Beiträge der kleinſtädtiſchen Mitglieder 
gegen die der großſtädtiſchen Unternehmer zu er⸗ 
mäßigen, da das Riſiko bei den kleinſtädtiſchen Bauten 
verſchwindend klein gegen dasjenige großſtädtiſcher 
Unternehmungen iſt, und bei dem jetzigen Stande die 
Gefahren und Unfälle der letzteren von den erſteren 
mitgetragen werden müſſen; 2) die Wintermonate, 
Lehrlingsarbeiten und Arbeiten in der Werkſtatt ohne 
Maſchinen⸗ und Dampfbetrieb außer Anſatz zu laſſen; 
3) die Einſchätzung nach Verhältniß des jederzeitigen 
wirklichen Verdienſtes zu regeln, da die durchſchnitt⸗ 
liche oder ſummariſche Einſchätzung doppelt hart em⸗ 
pfunden wird, wenn in manchen Zeiträumen kein 
Verdienſt iſt und die Beiträge nach dem Vorjahre 
bezahlt werden müſſen; die Eintheilung der Sektionen 
in kleinere Kreisverbände herbeizuführen, welche von 
den großſtädtiſchen Verbänden losgelöſt und, für deren 
große Unfallgefahren nicht haftbar, die eigenen höchſt 
ſeltenen Gefahren und Unfälle zu vertreten hätten. 

* Braunsberg, 19. Juni. Ein Kaufmanns⸗ 
lehrling hatte am Montag, wahrſcheinlich aus Ueber⸗ 
muth, giftige Farben verſchluckt. Nach kurzer Zeit 
traten heftige Vergiftungserſcheinungen auf, und trotz 
ſofortiger Anwendung von Gegenmitteln erholte ſich 
der Lehrling nur ſehr langſam und liegt noch heute 
darnieder. — Am Mittwoch hätte ein Arzt durch 
eigene Unvorſichtigkeit ſich beinahe vergiftet. Derſelbe 
leidet an Schlafloſigkeit und wollte deshalb Morphium 
einnehmen. Aus Verſehen ergriff er aber eine Flaſche 
mit Atropin und nahm davon 15 Tropfen. Nach 


kurzer Zeit trat Bewußtloſigkeit ein und der Arzt 
hätte einer Gehirnlähmung erliegen müſſen, wenn 
Hilfe nicht ſofort zur Stelle geweſen wäre. 

* Aus der Tuchler Haide, 19. Juni. Die 
meiſten der hieſigen Arbeiter, welche nach entfernten 
Provinzen ausgewandert ſind, um dort Arbeit zu 
übernehmen, verdienen viel Geld. Einzelne Mädchen 
haben in zehn Wochen ſchon 75 —90 Mark von ihrem 
Lohne erübrigt und ihren Eltern nach Hauſe geſchickt. 
Dagegen kehren manch halbwüchſige Burſchen, welche 
ſich zur vollen Mannesarbeit in Akkord verdungen 
haben, vielfach zurück, da ſie der übernommenen Auf⸗ 
gabe nicht gewachſen ſind; dieſe haben wiederum nicht 
nur nichts verdient, ſondern noch Geld zur Rückreiſe 
von ihren Angehörigen erhalten müſſen. 

(xx) Saalfeld, 20. Juni. Geſtern erhängte 
ſich in Goyden ein Unteroffizier der 6. Batterie des 
Oſtpr. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 1, welches ſich 
bekanntlich auf dem Rückmarſch von der Schießübung 
in Hammerſtein befindet. Gekränktes Ehrgefühl wird 
als Beweggrund der bedauerlichen That genannt. — 
Vor einigen Tagen fand unter dem Vorſitz eines 
Oberforſtmeiſters in Gerswalde eine Prüfung von 
Forſtgehilfen ſtatt; von 7 derſelben, welche ſich der 
Prüfung unterzogen, beſtanden 5, und zwar einer 
mit dem Prädikat „Gut“ und die übrigen mit „Ge⸗ 
nügend“. 

* Oſterode, 19. Juni. Bei einem geſtern Mittag 
ſtattgehabten Gewitter fuhr ein Blitzſtrahl in den 
Viehſtall auf der Domäne Wörlen; in den nächſten 
Minuten ſtand das ganze Gebäude in Flammen. 
Durch Flugfeuer wurde auch der gegenüberſtehende 
Pferdeſtall entzündet und auch dieſer brannte voll⸗ 
ſtändig nieder. Mitverbrannt ſind 2 Reitpferde, acht 
Tränkkälber, ferner ſämmtliche Kutſchwagen und 
Schlitten, ſämmtliche Geſchirre, Stallutenſilien, die 
Getreide⸗Vorräthe, ſowie ca. 60 Fuder Stroh und 
40 Fuder Heu. Sämmtliche Gegenſtände ſollen ver⸗ 
ſichert geweſen ſein. Zu erwähnen iſt noch, daß im 
Auguſt 1888 auf derſelben Domäne eine große 
Scheune gleichfalls durch Blitzſchlag eingeäſchert wurde. 

E. Oſterode, 20. Juni. Die im Monat April 
an den Miniſter für öffentliche Arbeiten geſandte 
Petition, in welcher um Schonung von 24 Morgen 
des ſchönſten Buchenwaldes beim Eifenbahnbau gebeten 
wurde, iſt nicht erfolglos geblieben. Es iſt nunmehr 
der Beſcheid eingetroffen, daß die Abholzung unter⸗ 
bleiben ſolle und daß das Füllmaterial zur Schüttung 
des Eiſenbahndammes durch den Drewenzſee nicht 
von Grünortſpitze, ſondern aus dem Schießwalde 
rechts an der Thorn⸗Inſterburger Bahn zu entnehmen 
ſei. Somit bleibt uns der herrliche Erholungsort 
auf Grünortſpitze erhalten. 

* Braunsberg, 20. Juni. Mittwoch wurde die 
Kellnerin Roſa Koutofski aus Wormditt, welche ihr 
uneheliches Kind gleich nach der Geburt durch eine 
zweimalige Umſchnürung des Halſes mit einem Bande 
vorſätzlich getödtet und dann, in Leinwandſtücke und 
Kleider eingewickelt, auf eine Bodenkammer des Kauf⸗ 
manns F. gebracht hatte, woſelbſt das todte Kind 
aufgefunden wurde, zu 4 Jahren Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche 
Dauer verurtheilt. 

* Königsberg, 18. Juni. Am 1. April k. J. 
iſt die zwölfjährige Amtsdauer des Stadtbauraths 
Frühling abgelaufen. Ueber die Wiederbeſetzung der 
Stelle wird gegenwärtig in einer Kommiſſion vor⸗ 
berathen, wahrſcheinlich wird Herr Frühling wieder⸗ 
gewählt. Nur in dem Falle, daß Herr F. ſich der 
Bedingung, außeramtlich keine Berufsarbeiten zu 
übernehmen, nicht unterwerfen ſollte, wird, wie man 
hört, die Stelle öffentlich ausgeſchriehen werden. 

* Aus dem Ermlande, 18. Juni. Nach der 
„Gazeta Olſtinska“, der polniſchen Allensteiner Zeitung, 
fand kürzlich in einer Ortſchaft eine Lehrerkonferenz 
ſtatt, der auch der katholiſche Pfarrer beimohnte. 
Der Kreisſchulinſpektor bat den Pfarrer, er möge doch 
in der Kirche den deutſchen Geſang einführen, worauf 
der Pfarrer ſagte: In der Kirche habe ich allein und 
ſonſt Niemand etwas zu ſagen, es bleibt beim Alten. 
Das Blatt ertheilt nun dem Pfarrer ein großes Lob 
für ſeine „gute polniſche That“. 

* Pillkallen, 19. Juni. Wiewohl der Tanzboden 
ſchon oft die Urſache mancherlei Krankheiten geweſen 
iſt, ſo dürfte nachſtehender Fall doch wohl ziemlich 
vereinzelt daſtehen. Ein bei der Damenwelt ſehr be⸗ 
liebter Herr S. zu S. wurde nämlich bei einem 
kürzlich veranſtalteten Waldfeſte bei einer Damen⸗ 
Polka derart in Anſpruch genommen, daß ihm in 
Folge der Anſtrengung beim Tanze eine Ader am 
Bein platzte. Wie der ſofort hinzugezogene Arzt 
konſtatirte, iſt die Verletzung recht gefährlicher Art. 

* Tilſit, 19. Juni. Bei einem heftigen Gewitter 
wurde geſtern eine junge Frau aus dem an ber 
Stadt grenzenden Dorfe Stolbeck, welche im Begriff 
ſtand, ihrem Manne das Mittageſſen zu bringen, 
vom Blitz erſchlagen. 

* Aus Littauen, 19. Juni. Einer größeren 
Zahl von Privaten, Lehrern u. ſ. w. iſt dieſer Tage 
eine Petition an den Reichstag zur Unterſchrift zuge⸗ 
ſandt worden, in welcher der Reichstag gebeten wird, 
zwiſchen dem Lieferungshandel und dem börſenmäßigen 
Terminhandel, ſoweit ſolcher mit Nahrungsmitteln und 
ſonſtigen unentbehrlichen Verbrauchsgegenſtänden be⸗ 
trieben wird, im Wege der Geſetzgebung die Grenzen 
zu ziehen. 

* Bromberg, 19. Juni. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten-Sitzung gelangte ein Schreiben des 
Provinzial⸗Schulkollegiums zur Verleſung, nach welchem 
die Uebernahme der bisher ſtädtiſchen Realſchule 
bezw. Realgymnaſiums auf den Staat am 26. d. M. 
durch einen Kommiſſarius des Miniſters erfolgen wird. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

22. Juni: Wolkig, warm, vielfach heiter 
ſchwül, ſtrichweiſe bedeckt und Regen, meiſt 
ſchwacher Wind. - . 

23. Juni: Warm, vielfach heiter, wolkig, 
ſchwül, auffriſchend windig, ſpäter bedeckt, 
Strichregen. 5 . 

24. Juni: Wolkig, mäßig warm, theils heiter, 
theils bedeckt mit Regen, friſcher, kühler Wind. 

(Für dieſe Rub rit geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 21. Juni. 

* [Der neugegründete Lehrerverein Elbinger 
Höhe] hielt am Freitag feine erſte Sitzung im Schul⸗ 
hauje zu Lenzen ab. Trotz der ungünſtigen Witte⸗ 
rung waren alle Mitglieder bis auf zwei erſchienen, 
ein Beweis, daß der Verein Intereſſe erweckt hat. 
Als erſter Punkt der Tagesordnung ſtand ein Vor⸗ 
trag des Herrn Thielmann⸗Lenzen über den, aus den 
Vierzeilen Rückert's ſtammenden Vers: „Der Verſtand 


iſt im Kinde zu Haus, wie der Funke im Stein; er] hausſtrafe beträgt 17 Jahre 3 Monate, davon hat 


ſchlägt ſich nicht von ſelbſt heraus, er will herausge⸗ 
ſchlagen ſein.“ In ſeiner etwa eine halbe Stunde 
währenden Ausführung zeigte der Herr Vortragende, 
daß der Seele poſitive Anlagen und Fähigkeiten ge⸗ 
geben ſind und daß kraft dieſer Fähigkeiten die Seele 
ſich auch aus eigner Kraft emporbilden kann. Der 
zweite Theil handelte davon, wie die Eltern dieſe 
Anlagen unterſtützen und fördern können, während im 
dritten Theile ausgeführt wurde, was Lehrer und 
Erzieher zu thun haben, um dieſen göttlichen Geiſtes⸗ 
funken hervorzulocken und zur hellen Flamme anzu⸗ 
fachen. Eine Beſprechung des Vortrages fand nicht 
ſtatt. — Als Delegirter für die in Kulm am 30. Juli 
tagende Provinzial⸗Lehrerverſammlung wurde Herr 
Organiſt Wiczorek⸗Pomehrendorf gewählt. Nach Be⸗ 
endigung des geſchäftlichen Theiles wurde ein Spazier⸗ 
gang nach Panklau unternommen. Da ſehr vielen 
Herren unſere ſchönen Partieen noch unbekannt 
waren, wurde der Spaziergang ein ſehr genußreicher. 
Nachdem von den beiden bekannten Ausſichten einige 
Lieder geſungen worden waren, fand ein gemüthliches 
Beiſammenſein im Forſthauſe Panklau ſtatt. Die 
nächſte Sitzung ſoll in Pomehrendorf im September 
ſtattfinden. x 

*Das Dirigenten⸗Konzert der Liedertafel 
findet morgen Nachmittag in Vogelſang ſtatt. Näheres 
im Inſeratentheil. 

Zur Landtagserſatzwahl] in unſerem Wahl⸗ 
kreiſe für den als Verwaltungsgerichtsdirektor nach 
Danzig verſetzten Herrn Landrath Döhring ſchreibt 
man der „D. 3." von hier, daß die Wahlmänner 
aus der Mehrheit der ländlichen Bezirke bereits einig 
ſein ſollen, wiederum einen Landrath, oder wenn ein 
ſolcher nicht aufzutreiben ſein ſollte, wenigſtens einen 
Kreisſchreiber als den für ſie geeignetſten Kandidaten 
für die Volksvertretung aufzuſtellen. 

* ([Perſonalien.] Der Gerichtsvollzieher Gol⸗ 
dapski bei dem Amtsgerichte in Neuſtadt Weſtpr. iſt 
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden. Dem Expeditionsgehülfen bei dem land⸗ 
gerichtlichen Gefängniſſe in Thorn, Militäranwärter 
Wendt iſt die Verwaltung einer etatsmäßigen Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfenſtelle bei dem Amtsgerichte in Neu⸗ 
mark probeweiſe übertragen worden. 

* [Perſonalveränderungen im Bezirke der 
kaiſerl. Ober ⸗Poſtdirektion in Danzig.] Ange⸗ 
nommen ſind zum Poſtanwärter: Voullieume, Feld⸗ 
webel in Pr. Holland; zum Poſtgehilfen: Nötzel in 
Karthaus (Weſtpr.). Ernannt iſt zum Ober⸗Poſtſekretär 
der Poſtſekretär Rogge in Graudenz. Uebertragen iſt 
eine Büreaubeamtenſtelle 1. Klaſſe bei der Ober⸗Poſt⸗ 
direktion: in Königsberg i. Pr. dem Poſtkaſſirer Du⸗ 
formantel aus Elbing, mit der Maßgabe, die Amts⸗ 
bezeichnung „Ober⸗Poſtdirektionsſekretär“ zu führen. 
Es iſt kommiſſariſch übertragen: eine Kaſſirerſtelle bei 
dem Poſtamt I in Elbing dem Ober -Poſtdirektions⸗ 
ſekretär Thunsdorff aus Königsberg i. Pr. Verſetzt 
ſind der Poſtmeiſter Meyer von Terespol nach Lau⸗ 
tenburg i. Weſtpr., ſowie der Poſtaſſiſtent Nickel von 
Laskowitz in Weſtpr. nach Danzig. 

* In Kahlberg! wird am Montag, den 
30. Juni, die Bade⸗Kapelle eintreffen und in den 
dortigen Anlagen täglich konzertiren. Da die Hinz'ſche 
Kapelle in Braunsberg ſich aufgelöſt hat, jo iſt als 
Mindeſtfordernder der Kgl. Belgiſche Kammermuſiker 
Groß in Dirſchau engagirt worden. Der Genannte 
muß 15 Mann gute Muſiker ſtellen. — Nicht 1,15 M. 
(wie irrthümlich gedruckt war), ſondern 1,25 Mk. 
nahmen die Reſtaurateure früher für die Portion 
Mittageſſen. Jetzt iſt ein Aufſchlag auch für das 
Menage⸗Eſſen bis auf 1,50 Mk. eingetreten. — Herr 
Schröter macht mit ſeinen Molkerei⸗Produkten recht 
gute Geſchäfte; es finden ſich ſogar Damen, auch 
Herren, die weniger dem Gotte „Gambrinus“ 
huldigen, in den ſauberen Lokalitäten zu allen Tages⸗ 
zeiten ein, um „Baiſer mit Schlagſahne“ zu genießen 
oder auch „ſteriliſirte Milch“ zu trinken. Im Monat 
Juli dürfte dort die Frequenz ſogar eine ganz be⸗ 
deutende werden. — Die Backwaare, welche jetzt in 
Kahlberg hergeſtellt wird, iſt für den geforderten 
Preis zwar äußerſt klein, doch ſehr ſchmackhaft. Es 
dürfte wenig bekannt ſein, daß auch Herr Bäckermeiſter 
Thurau in Elbing recht viel Brod nach Kahlberg 

ickt. 
1 [Heute Morgen 4 Uhr] wurden die Ver⸗ 
brecher Johann Bundt aus Marienburg, ſowie Land⸗ 
wirth Auguſt Schirrmacher aus Alt⸗Roſengart und 
Arbeiter Auguſt Sokolowski aus Neudorf aus dem 
hieſigen Zentral⸗Gefängniß in die Königliche Straf⸗ 
Anſtalt zu Mewe gebracht. Die zu verbüßende Zucht⸗ 


der Strafgefangene Schirrmacher den Hauptantheil 
für ſich und zwar 10 Jahre 3 Monate. Derſelbe 
konnte in Anbetracht der Vorausſicht der langen Ent⸗ 
behrung der goldenen Freiheit der Verſuchung nicht 
widerſtehen, einen Verſuch zur Wiedererlangung der 
freien Verfügung über ſich ſelbſt zu machen. Er 
beabſichtigte nämlich durch den Ofen, welchen er zum 
Theil bereits abgebrochen hatte, auf den Hausflur zu 
gelangen, den Aufſeher zu überfallen und, nachdem 
er ſich der Schlüſſel deſſelben bemächtigt haben würde, 
zu entfliehen. Er wurde bei der nächtlicher Weile 
entſponnenen emſigen Thätigkeit überraſcht und er⸗ 
hielt für ſein „dunkles Treiben“ 4 Wochen ſtrengen 
Arreſt, auch wurde er mit Handſchellen verſehen. 
Der Arbeiter Johann Bundt, ein geborener Elbinger, 
50 Jahre alt, hat bereits 21 Jahre Zuchthaus, ſowie 
1 Jahr 4 Monate 14 Tage Gefängniß und 14 
Tage Haft verbüßt. Er iſt heute zur Verbüßung 
einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren in der König⸗ 
lichen Straf⸗Anſtalt zu Mewe untergebracht. Die 
meiſten Strafen hat er wegen ſchweren Diebſtahls 
erhalten, ſo iſt er auch diesmal wegen deſſelben Ver⸗ 
brechens verurtheilt. Die übrigen beiden Verbrecher 
ſind wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und Arreſt⸗ 
bruchs ſowie wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle 
beſtraft. Der Transport dieſes ſauberen „Kleeblatts“ 
erfolgte unter ganz beſonderen Vorſichtsmaßregeln. 

* Aushebungsgeſchäft.] Nach einer dem 
Reichstage zugegangenen Ueberſicht der Ergebniſſe 
des Heeres⸗Ergänzungsgeſchäfts für das Jahr 1889 
waren in dem damaligen Bezirk des 1. Armeekorps, 
der auch den größten Theil von Weſtpreußen umfaßte, 
geſtellungspflichtig 95,967 Perſonen. Von dieſen 
waren unermittelt 4213, ohne Entſchuldigung ausge⸗ 
blieben 16,626, anderwärts geſtellungspflichtig 22,236 
Perſonen; zurückgeſtellt wurden 30,236, als unwürdig 
ausgeſchloſſen 92, ausgemuſtert 1740, dem Landſturm 
erſten Aufgebots überwieſen 3584, der Erſatzreſerve 
überwieſen 5894, der Marine⸗Erſatzveſerve überwieſen 
198, ausgehoben 9210, freiwillig eingetreten 716, 
überzählig geblieben 1153. Für das Heer wurden 
8681, für die Marine 592 Perſonen ausgehoben. 
Vor Beginn des militärpflichtigen Altes traten frei⸗ 
willig ein in das Heer 929, in die Marine 66 Perſonen. 
Wegen unerlaubter Auswandernng ſind 2678 Perſonen 
verurtheilt worden und 1695 ſtehen noch in Unterſuchung. 

* [Die ſozialdemokratiſche Agitation] wird 
nach einer hieſigen Korreſpondenz der „D. 3“ 
Zeit an unſerem Ort, deſſen zahlreiche Arbeiterbe⸗ 
völkerung allerdings ein geeignetes Feld bietet, mit 
großem Eifer betrieben. Die Abonnements -Ein- 
ladungen zu der von Herrn Karl Schultze in Königs⸗ 
berg herauszugebenden „Volkszeitung“ werden in 
Tauſenden von Exemplaren verbreitet. Unzweifelhaft 
iſt auch hier die Ausdehnung der Bewegung als eine 
natürliche Folge des unglücklichen Sozialiſtengeſetzes 
zu erklären. An Geldmitteln ſcheint es den Agitatoren 
nicht zu fehlen, wie die ſeitens der Partei erfolgte 
Einrichtung eines Zigarrengeſchäftes für einen von 
der Neufeldt'ſchen Blechwaarenfabrik entlaſſenen 
Klempner beweiſt. 

Die Beſtrafung derjenigen Meiſter, welche 
ihren Lehrlingen die erforderliche Zeit zum Beſuche 
der gewerblichen Fortbildungsſchule nicht gewährten, 
erfolgte ſeither auf Grund der Gewerbeordnung durch 
die Polizei⸗Verwaltung. Zufolge höherer Anordnung 
hat fortan dieſe Beſtrafung durch die Schöffengerichte 
nach erfolgter Anklage Seitens der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu geſchehen, weil der 8 147 der Gewerbe⸗ 
ordnung eine Strafe bis zu 300 Mk. zuläßt, die 
Sache alſo zur Zuſtändigkeit der Gerichte gehört. 
In Weingrundforſt] wird das geſtern wegen 
der Ungunſt der Witterung ausgefallene Konzert 
nunmehr am Montag, den 23. d. Mts., ſtattfinden. 

Zwangsverſteigerung.] Die der verwittweten 
Frau Eveline Grunwald, geb. Schubert, gehörige, 
45,23,20 Hektar große Beſitzung Fiſchau Blatt 28 iſt 
am 19. Juni cr. im Wege der Zwangsverſteigerung 
für den Preis von 42000 Mark auf den Namen der 
National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft E. G. zu 
Stettin übergegangen. 

*Die Frage,] ob das Fiſcherthor ein öffentlicher 
Durchgang iſt oder nicht, wurde in der geſtrigen 
Schöffengerichtsſitzung dahin entſchieden, daß es dem 
Beſitzer frei ſteht in dem Durchgange Tonnen ꝛc. zu 
lagern. Der Kläger, Schloſſermeiſter G. von hier, 
welcher über eine Heringstonne geſtolpert und deshalb 
klagbar geworden war, wurde abgewieſen. Maßgebend 
für das Urtheil war, daß der Durchgang durch Thore 
verſchließbar iſt und die Stunde der Schließung dem 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 21. Juni 1890. 

Geburten: Fabrikarbeiter Auguſt 
Schieck 1 S. — Arbeiter Guſtav Kiepert 
1 T. — Zimmergeſelle Auguſt Binding 
Zw. 2 S. — Arbeiter Johann Har⸗ 
wardt 1 S. — Polizei⸗Sergeant Rein⸗ 
hold Schadwell 1 T. — Fabrikarbeiter 
Ferdinand Breitenbach 1 S. — Schuh- 
macher Carl Simon 1 S. — Partiku⸗ 
lier Gottlieb Witt 1 S. — Fabrikar⸗ 
beiter George König 1 T. 

Eheſchließzungen: Tiſchler Paul 
Puppe⸗Elb. mit Johanna Kewitz⸗Elb. 
— Töpfer Eduard Zahlmann⸗Elb. mit 
Johanna Lerbs⸗Elb. — wee 
Carl Schidlowski⸗Elb. mit Bertha 
Gabel⸗Elb. 

Sterbefälle: Zimmergeſelle Auguſt 
Binding S. 15 Min. 
Sass 
Die Geburt einer geſunden 
(Tochter zeigen an 
Elbing, den 21. Juni 1890. 

Eugen Busse u. Frau. 


Kaufmännischer Perein. 


Marienburg Pieckel. 
VBahnzug 6,34. 
Fahrkarten ⸗ Ausgabe 6 Uhr. 


Gewerbe-Perein. 


Sonntag, den 29. Juni: 


Vergnügungsfahrt 


für die Mitglieder und deren 


Damen. 
Abfahrt 6,34 früh; Beſichti⸗ 
gung der kaiſerl. Werft (für die 
Herren), des Kunſtmuſeums (f. d. 
Damen). Dampferfahrt über See 
nach Zoppot, Diner dort, Beſuch 
von Oliva, Rückkehr 12 Uhr Ab. 


Fahrt 


fällt aus. 


nach Danzig 


Reſſouree Aumanilas. 


Dienftag, den 24. Juni er.: 
Nachmittag 


Das für Mittwoch beſtimmte Concert 
Das Comité. 


Weingrundfrst 


Montag, den 23. d. M.: 


Einweihung 


der neuerbauten Muſikhalle, ſowie 
Feier des 


Johanni⸗Abend 
Grosses 


der Stadtkapelle (40 Mann). 


Eigenthümer freiſteht. Die Beleuchtung des Ganges 
durch die Ladenlampen wurde als genügend anerkannt, 
da im Falle der Durchgang ein öffentlicher ſein ſollte, 
die Stadt für Beleuchtung und Schließung der Thore 
Sorge zu tragen hätte. 

* [Selbſtmord eines Schülers.] Geſtern 
Nachmittag erſchoß ſich der ſiebenzehnjährige Unter⸗ 
Sekundaner des Realgymnaſiums Paul Hirſchfeld 
in der Wohnung ſeiner in der Fiſcherſtraße wohnenden 
Großmutter, da er mit dem Consilium abeundi be⸗ 
ſtraft worden war. Um der immerhin möglichen 
Auffaſſung entgegenzutreten, daß derſelbe als Opfer 
einer zu rigoroſen Anwendung der Schulgeſetze ſich 
ſelbſt den Tod gegeben habe, bemerken wir, daß wohl 
ſelten die Beſtrafung eine gerechtfertigtere und mildere 
geweſen iſt als in dieſem Falle. — Auf dem Hinwege 
zur Schule eine Zigarre rauchend, blies H. den Rauch der 
Zigarre einem Lehrer der Vorſchule des Realgymnaſiums, 


indem er an ihm vorbeiging und ihn wieder an fi]. 


vorbeigehen ließ, wiederholt oſtentativ in's Geſicht. 
Sollte die Disziplin der Schule nicht darunter leiden, 
ſo mußte dieſer Fall unbedingt zur Kenntniß des 
Lehrerkollegiums gelangen, und da H. wegen ſeines 
ſehr mangelhaften Betragens von früher her noch Ei⸗ 
niges auf dem Kerbholz hatte, jo war das consilium 
abeundi verbunden mit der Eröffnung, daß ihm dieſes 
Vorfalls wegen auch zum Herbſt nicht das Berechti⸗ 
gungszeugniß zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt gegehen 
werden könnte, die mildeſte Strafe, die den H. in 
dieſem Falle treffen konnte. Der tragiſche Ausgang 


dieſer Sache fällt daher auch allein dem Verſtorbenen zur 


Laſt. Die Mordwaffe, ein fingerlanges Piſtol, iſt ein 
wahres Kinderſpielzeug, doch war das auf ſich abge⸗ 
feuerte Geſchoß dem H. durch die Schläfe in den 
Kopf gedrungen. 

* Marktbericht.] Der heutige Fiſchmarkt war 
reichlich mit friſchen Flundern, Hechten, Aalen und 
Weißfiſchen beſchickt, und die Preiſe verhältnißmäßig 
billiger, als vor acht Tagen. Auch Wildenten waren 
ſchon in größerer Anzahl, namentlich Krickenten; März⸗ 
ente macht ſich noch knapp. Der Butter⸗ und Eiermarkt 
war gut beſetzt und wurde für erſtere 80 —90 Pfg. 
pro Pfd, für letztere 70—75 Pfg. pro Mandel bezahlt. 
Kücken waren bereits ſehr viele angeboten. Gemüſe 
iſt, von der feuchtwarmen (2) Witterung begünſtigt, recht gut 
gediehen und war das Angebot groß. Wir bemerkten 
außer Spargel, Schooten, Karotten und Gurken bereits 
ſchöne Stauden von Blumenkohl, auch Erd⸗ und Blau⸗ 


x beeren, Kirſchen, ſowie Stachelbeeren deckten den Be⸗ 


darf, dagegen war Futter auf dem Heumarkte des 
Regenwetters wegen ſehr knapp. Getreide fehlte faſt 
gänzlich. Faſchinen kamen in großer Menge und 
ſind die Preiſe bis auf 5 Mk. heruntergegangen. 

* [Der Schweinemarkt!] war heute wieder mäßig 
beſchickt und die Preiſe unverhältnißmäßig hoch. Ganz 
junge Schweine, faſt noch Ferkel, wurden mit 30 Mk. 
und darüber bezahlt, ſo daß ſich der Magerpreis auf 
etwa 80 Pfg. pro Pfd. ſtellt. 

* [Diebjtahl.] Heute Vormittag wurde eine 
feingekleidete Dame dabei abgefaßt, als dieſelbe einem 
in der Sonnenſtraße wohnhaften Fleiſchermeiſter 
mehrere Stücke Fleiſch aus ſeiner Verkaufsbude am 
Elbing gemauſt hatte. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Halle, 20. Juni. Profeſſor Bernſtein iſt heute 
als Rektor der Univerſität beſtätigt worden. 


Arbeiterbewegung. 

— Der Abg. Bebel warnt die Arbeiter vor dem 
„Siegesrauſch“, der ſie ſeit dem 20. Februar erfülle, 
und mahnt von den zahlreichen unbedachten Streiks 
ab, die jetzt unternommen würden. 

— Der Ausſtand der Droſchkenbeſitzer in Kaſſel 
iſt ergebnißlos verlaufen. Sämmtliche Beſitzer haben 
geſtern ihre Droſchken wieder anfahren laſſen. Drei 
Wochen hat der Ausſtand gedauert. 

* Samburg, 20. Juni. Die Polizeibehörde 
ſtellte geſtern der Lohnkommiſſion der Ewerführer 
die während des Streikes beſchlagnahmten Gelder 
und Bücher zurück. Von den während des Streikes 
Verhafteten wurde heute der Ewerführer Timman 
entlaſſen; in Haft befinden ſich noch 16 Perſonen. 


Vermiſchtes. 

*Das Brautgeſchenk der Erzherzogin Va⸗ 
lerie. Fünfzigtauſend Gulden hat die Stadt Wien 
der Braut aus dem Kaiſerhauſe, der jüngſten Tochter 
des Kaiſers Franz Joſef, als Ehrengabe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Und nach dem milden, von Franz 
Joſef gelegentlich ſeines 40jährigen Regierungs⸗Jubi⸗ 


s-Concert. Re 


Kinder 10 Pfg. 


Sonntag, den 22. d. M., 


Concert 


| Sonntag, den 22. d. Mts, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Instrumental-Goncert 
Vogelsang. 


3 Billets für 1 Mark u. Programm 
nebst Text à 10 Pfg. sind bei Herren 
Mauricio & Co. zu haben. 

Kassenpreis 50 Pfg. pro Person, 


R. Schoeneck. | 


fahrt nach der Schillingsbrücke per 


läums eingeführten Brauche hat die Fürſtentochter 
die immerhin bedeutende Summe einem wohlthätigen 
Zwecke zugewendet. Sie ließ ihren Leibarzt rufen, 
den Hofrath Widerhofer, und theilte ihm mit, daß ſie 
dieſen Betrag dem unter ſeiner Leitung ſtehenden 
Sanct Annen⸗Kinderſpital zu Gute kommen laſſen 
wollte. 

Zur Cholera in Spanien. Am Donnerſtag 
ſind nach einem Wolffſchen Telegramm in Puebla de 
Rugat nur zwei Todesfälle vorgekommen und zwei 
verdächtige Erkrankungen in dem Flecken Beningnanim. 
Eine Kommiſſion des Geſundheitsrathes in Madrid, 
welche in letzterem Orte angekommen iſt, hat erklärt, 
daß es ſich um Cholera handle, dieſelbe ſei aber 
lokaliſirt. — Die Seebehörde in Trieſt hat angeordnet, 
daß die Provenienzen aus ſämmtlichen ſpaniſchen 
Häfen vom 16. d. M. ab ärztlicher Unterſuchung 
unterliegen. 

* Die Stadtverwaltung von Marſeille hat die 
Ihärfiten Verordnungen erlaſſen, um die Einfuhr 
ſpaniſcher Provenienzen in den Hafen zu verhindern. 
Die hier eintreffenden Schiffe müſſen ſich der 
Quarantäne unterziehen. Ein geſtern Abend einge⸗ 
troffener Dampfer wurde ſofort unter Sperre gelegt. 


Telegramme. 

Frankfurt a. M., 21. Juni. Ein Extra⸗ 
blatt der „Frankfurter Zeitung“ macht bekannt, 
daß bei der Station Mühlacker zwei Güterzüge 
zuſammengeſtoßen ſeien. Ein Zugmeiſter und 
ein Gepäckführer blieben todt, einem Zug⸗ 
meiſter wurden beide Füße abgefahren. Der 
Betrieb iſt geſtört. Der Frankfurter Schnell⸗ 


zug iſt ausgeblieben. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Berlin, 21. Juni, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
Börje: Still. Cours vom | 20.6. | 21.6. 
33 pCt. Oſt pre Pfandbriefe 98,25 | 98,20 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 98,20| 98,20 


Oeſterreichiſche Goldrente . 94,50 94,70 
4 pCt. Ungarische Goldrente 89,40 89,40 
Geste an knoten 234,— 233,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,90 | 174,— 
Deutſche Reichsanleige 107,50 107,30 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,10 106,10 
6pCt. Rumänieer 102,40 102.50 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 111,— | 110,20 


Produkten⸗Börſe 
Cours vom N 


a 20.16. 21.6. 
Weizen Juni⸗Juli 20 


8 — 203,50 
Sept.⸗Okt. 180,20 179,75 
Roggen flauer. | 
Juni⸗Juli 157,.— 156,20 
Sept.⸗Okt. . | 148,— | 147,— 
etroleum loco 23,30 23,10 
üböl Juni 8 8 69,20 68,90 
Septbr.⸗HFkt. 56,40 55,90 
Spiritus 70er Juni⸗Juli 35,.— 34,90 


Königsberg, 21. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Matter. 
Zufuhr: 15,000 Liter. 

Loco contingentirtt 
Loco nicht contingentirt 
Juni contingentirt 
Juni nicht contingentirt 


56,25 & Geld. 
35,75 „ Geld. 


5 36,00 „ Brief. 


Danzig, den 20. Juni. 

Weizen: Unver. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inl. 180-181 , hellb. inl. 172—183 ., hochb. 
und glaſig inländ. 186 —187 , Termin Juni⸗Juli 126pfd. 
zum Tranſit 138,00 &, Okt.⸗Nov. 126pfd. zum Tranſit 
134,50 A 

Roggen: Unver. inl. 145 , ruſſiſcher od. polniſcher 
z. Tranſ. —,— , per Juni⸗Juli 120pfd. z. Tranſ. 
101,50 . per Oktober⸗November 120pfd. z. Tranſ. 96,00 % 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — 1 


FUR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


D 
Pain-Erpeller 
iſt und bleibt das beſte Mittel 
gegen Gicht, Rheumatismus, Glie⸗ 
derreißen, Huͤftweh, Nervenſchmerzen, 
Seitenſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den altbe⸗ 
wührten Pain ⸗Expeller 1 Er 
iſt ſicher in der Wirkung und billig im 
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche . 
Man hüte ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmungen; Nur echt mit „Anker“! 
Vorrätig in den meiſten Apo⸗ 
theken. — Haupt⸗Depot: 
Marien ⸗Apotheke in 
Nürnberg. 


Für den Verkauf landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen u. Neben⸗ 
artikeln auf der Reiſe ſuche ich 
einen der Branche kundi⸗ 
gen Herrn zu engagiren. 


S. Schwarz, 


pazier⸗ 


Billets, ſowie ausführl. Pro⸗ 
4 ramms find von Montag frit 2 Theile Streich-, 2 Th. Blas-Musik. Dampfer „Kronprinz“ von 2½ Uhr 
F bis Freitag Abend 10 8 Aufang 5 Uhr Nachmittags. Nachmittags jede Stunde, Preis pro Suferburg. 


Den plötzlich erfolgten Tod ö 
meines Sohnes Paul zeige tief⸗ 

betrübt an. 5 
Molly Hirschfeld. 


Elbing, den 20. Juni 1890. 


der Luft hat, die Bäckerei zu erlernen, 
kann von ſogleich eintreten Neuegut⸗ 
ſtraße 36. bert. 


Entree 20 Pf. à Perſon. 
0. Pelz. J. Witting. 


Die Generalverſammlung des 

Isragelitiſchen Studien⸗Beförderungs⸗ 

vereins für Oſt⸗ und Weſtpreußen pro 
1889 findet 


Montag, den 23. er, 


Abends 6 Uhr, 
im Sektionszimmer der Synagogen-Ge⸗ 
meinde zu Königsberg ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Perſon m und 


Meissner, Alter Markt 44, zu vom Badehauſe. 


haben. Preis: M. 5,50 für die 
Eiſenbahn und Dampferfahrt und 
Mittageſſen. 


Vorſtand. 
Allgem. Bildungsverein 
Die Spazierfahrt nach Reimanns⸗ 
felde und Cadienen findet wegen des 


ungünſtigen Wetters dieſen Sonntag 
nicht ſtatt. 


Sonntag Nachmittag von 
volle Stunde fährt 


jede 


nach Engl, Brunnen. 


zurück 10 Pf. Abfahrt 


eng. Eiſtubahn Fahrplan 
nesianrant Hug lisch Brunnen. 


„Reierſtieg“ von der Legen Brücke 
Preis à Per⸗ 
ſon für hin und zurück 10 P 

Ad. Gnoycke. 


Sommerausgabe 1890, 
iſt zu haben 5 Exempl. 5 Pf 


r 


mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 
3 Uhr u. Exped. der Altpr. Ztg. 
Dampfer An eine anſtändige, ruhige Dame 


eine kleine Parterre-Wohnung zum Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Adreſſen erbeten 


f. unter Mr. 1. in der Expedition dieſer 


Zeitung. 


eee 


Franz Witzki, 
Elbing, 


Juwelen, Uhren-, Gold-, Silber- und 
Alfenidewaaren-Geschäft. 


Hierdurch erlaube ich mir, Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich mein 


Juwelen-, Uhren-, Gold-, Silber- und 
Alfenidewaaren-Geschäft 


er 


bedeutend vergrössert und nach 


Schmiedestrasse Nr. 17 


verlegt habe. 


Trotz der kurzen Zeit, seit welcher mein Geschäft besteht, hat meine werthe Kund- 
schaft Gelegenheit gehabt, sich von der Reellität und Preiswürdigkeit meiner Waaren zu über- 
zeugen und wird jetzt erst recht mein Bemühen sein, durch 


strengste Reellität, billigste Preise und grösste Auswahl 


nach der grösst möglichsten Leistungsfähigkeit zu streben. 


Indem ich Sie höflichst bitte, durch Ihre werthen Einkäufe bei mir, mein Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen, mache ich Sie noch besonders auf meine 
grosse Reparatur- Werkstatt 


aufmerksam. Reparaturen von den kleinsten an werden mit derselben Sorgfalt wie die grössten 
Neuarbeiten, Gravirungen und Besorgung aller in mein Fach schlagender Arbeiten, ausgeführt. 


Hochachtungsvoll 


Weſtyr. Provinzial-Fechlverein. 
Sonntag, den 22. Juni 1890: 
Großes 


Sommer⸗Verguügen 


in 
Dambitzen. 
Ausmarſch mit Muſik vom Vereins⸗ 


lokal „Gold. Löwe“. Abmarſch präciſe 


3 Uhr Nachmittags. Entree für 


Diejenigen, welche ſich am Zuge bethei⸗ 
ligen, 10 Pf. Billets hierzu nur im 


Vereinslokal. 


O NC ER T, 


ausgeführt von der Dirſchauer Stadt⸗ 
kapelle, unter Leitung des Kgl. Belg. 
Kammermuſikus a. D. Herrn Gross. 

unge Würfel⸗ a 5 
tiſche, F 
Aiaderbelaftigung mit Vertheilung 
von nützlichen Gegenſtänden. Bei ein⸗ 
tretender Dunkelheit: Bengaliſche Be⸗ 
leuchtung des Etabliſſements. Abends: 


Tanz 

im Vereinslokale „Goldener Löwe“. 
Entree im Vorverkauf in den Ci⸗ 
garrenhandlungen der Herren ©. F. 
Krause, G. Siebert, Kaufmann 
1 55 — Danielowski und bei den 
kaſſirern E. Schmidt und R. 
Sommerfeld 20 Pf., an den Kaſſen 
30 Pf., Kinder über 10 Jahren 10 Pf. 
Bei Regenwetter findet 
nur Tanz im Vereinslokal „Goldener 
Löwe“ ſtatt. Anfang alsdann 7½ Uhr. 

Der Vorſtand. 


Gewerbehaus. 


Donnerſtag, d. 26. Juni bis incl. 
Sonntag, d. 29. Juni: 


Humorisl, SDITGEN 


der beliebten 


Norddenkſchen Fänger, 


Herren Gäme, Walther Kröning, 
Ludwig, Jülich, 
Bansemer und Goerke. 
Auftreten des vorzüglichen Humoriſten 

i und Damendarſtellers 
Gustav Ahrendsen. 
Anfang 8 Uhr. Entree an der Caſſe 
60 Pf. Im Vorverkauf bei den Herren 
Conditor Maurizio und Thiem 50 Pf. 


Schillingsbrücke. 


Heute Sonnabend: 


Großes Militär-Concert, 


egeben vom 
Trompeter⸗Korps des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Prinz Auguft von 
Preußen, Oſtpreußiſches Nr. 1. 
Entree 20 Pf. Auf Wunſch Tanz. 


— 3 anerk. best. Fabrikat 
lanmos v. 380M. an; Flügel. 


Kostenfreie, 4wöchent]. Probe- 
send. Ohne Anzahl. AJ5 Mk. mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.61 


Elbing, im Juni 1890. 


F. Witzki, 


Goldarbeiter und gerichtlich vereidigter Taxator. 


Aufforderung. | 


Auf Antrag des Nachlaßpflegers 
Rechtsanw. Diegner in Elbing werden die 
unbekannten Erben des am 4. Septem⸗ 
ber 1889 zu Elbing verſtorbenen Apo⸗ 
theker Camillus Spohrmann 
aufgefordert, ſpäteſtens im Termin 


den 20. April 1891, 
Vorm. 11 Uhr, 


/ Zimmer Nr. 12, 

ihre Rechte auf den Nachlaß geltend zu 
machen, widrigenfalls derſelbe dem ſich 
meldenden und legitimirenden Erben, in 
Ermangelung deſſen aber dem Fiskus 
verabfolgt werden wird und der ſich ſpäter 
meldende Erbe alle Verfügungen des 
Erbſchaftsbeſitzers anzuerkennen ſchuldig 
iſt, weder Rechnungslegung, noch Erſatz 
der Nutzungen, ſondern nur Herausgabe 
des noch Vorhandenen fordern darf. 

Elbing, den 16. Juni 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Streckfuß 
Band I — Blatt 225 — auf den 
Namen des Gaſtwirths Guido Kretsch- 
mar eingetragene, in Streckfuß belegene 
Grundſtück, Streckfuß Nr. 15, 


am 12. Auguft 1890, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 5 
am 12. Auguſt 1890, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
kündet werden. 
Elbing, den 17. Juni 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Der Reſerviſt Fleiſchergeſelle Au- 
gust Ferdinand Schamp, ge⸗ 
boren den 2. Februar 1850 zu Elbing, 
deſſen letzter Aufenthalt unbekannt iſt, 
wird angeklagt, ohne Erlaubniß ausge⸗ 
wandert zu ſein. (Uebertretung gegen 
§ 360 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 


den 26. Auguſt 1890, 


Vorm. 10 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht zu 


Elbing, Zimmer 10, zur Hauptver- 
handlung geladen. 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 


wird derſelbe auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlichen Bezirks-Commando zu 
Altenburg ausgeſtellten Erklärung ver- 
urtheilt werden. 
Elbing. den 13. Mai 1890. 
Der Königliche Amtsanwalt. 
Staberow. 


FP 
—Stellenſuchende jeden 
Bureau in Dresden, Maxſtraße 
Nr. 6. 


Berufs placirt Schnell Reuters 
CCC ĩͤ K 


Den 7. Juli 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
findet in den Geſchäftslokalen der El⸗ 
binger Actiengeſellſchaft für Lei⸗ 
nen⸗Induſtrie zu Elbing die Aus⸗ 
looſung der Prioritäts⸗Obligatio⸗ 
nen laut § 8 der Feſtſetzungen jtatt. 

Elbing, den 20. Juni 1890. 


Elbinger Aetiengeſellſchaft für 
Leinen⸗Induſtrie. 
Eugen Krügel. 


ꝛ— 
Sonntag, d. 22. Juni: Spazierfahrt 
per Dampfer „Maria“ nach der Schil⸗ 
lingsbrücke von 3 Uhr Nachmittags 
jede Stunde. Abfahrt vom Badehaus. 

Fahrpreis 10 Pfg. hin und zurück. 
August Zedler. 


Die Renovation meiner 


Weinſtuben 


iſt beendet. 


P. H. Müller, 
Weingrosshandlung, 
Alter Markt Nr. 14. 
Die Preiſe für den Detgail⸗ 
Verkauf habe theilweiſe ermäßigt, 


— Leſenswerth! 
Hülfsbuch für Männer 1 M. 
Heimlichkeiten der Frauen 1,50 M. 
Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Dr. Retau's Selbſtbewahruug 3 M. 
Caſanova's Abenteuer 3 M. 
Die Meſſalinen Berlins 3 M. 
Verſand durch Herm. Schmidt, 
Berlin S W., Plan⸗Ufer 26. 
Illuſtr. Katal. gratis u. franko! 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mad. Dr. Dias 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 5 
incl. Frankatur. ' 3 
EEE 


Gaſtwirthſchaft. 


Eine blühende Gaſtwirthſchaft im 


Werder, verbunden mit Material- und 


Eiſengeſchäft, iſt zu verkaufen. Das 
Grundſtück hat nur neue, maſſive Ge⸗ 
bäude (Concert⸗Saal), auch gehört eine 
Holländische Windmühle dazu. Umſatz 
50 60,000 M. Preis 38,000 M. 
Anzahlung 7—8000 M. Offerten von 
Selbſtkäufern erbeten unter M. 2372 
an EHaasenstein & Vogler, 


A.⸗G., Danzig. 


— — ——— • —d.. ——— u.;.— 


Ful 200,000 Reichswark u. |. w. BE 


— ER 
Am Sonntag, den 22. d. M.: 


Großes Wilitär-Concerl, 


gegeben von der Kapelle der 1. Abtheilung des 
Fold⸗Artillerie⸗Regts. e Uhr Preußen (Oſtpr. Nr. 21). 
Anfan r. 
Entree an der Kaſſe 40 Pf., 25 Vorverkauf bei den Herren Conditor 
Thiem und Kaufmann Adolph Schwarz 3 Billets 1 Mk. zu entnehmen. 
Bei Regenwetter findet das Concert im Saale der Bürger⸗ 
Reſſource ſtatt. Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf.; kein Vorverkauf. 


Deutſch Oſtafrika. 


Herr Lieutenant Märcker, ehemaliger Adjutant des Major Wißmann, 
gegenwärtig Comp.⸗Chef der Deutſchoſtafrikaniſchen Schutztruppe, welcher auf 
einer Urlaubsreiſe begriffen iſt, hat ſich freundlichſt bereit erklärt, einen 

Vortrag 
über die gegenwärtigen Verhältniſſe der deutſchen Colonien in Oſtafrika zum Beſten 
des in Sanſibar zu erbauenden Krankenhauſes 

Dienſtag, den 24. d. M., Abends 7 Uhr, 


im „Geſellſchaftshauſe“ zu Marienburg zu halten. 
Entree 50 Pf., Schüler 30 Pf., Gallerie 20 Pf. 
Dr. Jordan, uhn, 
Bor. des Gewerbevereins. Vorſ. des Lehrervereins. Bor), 


Fi 750 g a i aus der Hof-Pianofabrik von Hagspiel & Comp» 


= - Dresden, gegründet 1 5 a 1 1 
Pianin os da engen Barr oder Raten in bester Auswahl 
empfiehlt 5 

Wwve. Abs, geb. Noske. 
Hauptgew.: 600,000 Reichsmark, 500,000 Reichsm., 
400,000 Reichsmark, 2 mal 300,000 Reichsmark, 


Tessmer, 
des Kriegervereins. 


Original⸗Kauflooſe 5. Klaſſe der Berliner Schloßzfreiheit⸗ Lotterie 
(Hauptziehung vom 7. bis incluſive 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn 500 Marh) 
verſendet gegen baar, jo lange Vorrath reicht: 1 a 120, ½ a 60, ½ a 30, 
1 a 15 Mk.; ferner Kauf⸗Antheil⸗Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift 
an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: 1 a 14, ½6 à 8, 1 a 4 M. 
¼ a2 M. Die Gewinne dieſer Lotterie werden von mir ſowohl bei Original⸗ 
wie bei Antheil⸗Looſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche Ge⸗ 
winnliſte 5. Kl. incl. Porto 30 Pf. 


f 
Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. EEE 


Original⸗ſtauf⸗Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 
22. Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, 


„ohne alle Bedingungen: ½ 240, ½ 120, % 60 Mark, ferner kleinere Antheile 


mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: 
1 24, 16 12, 1 6, 16% 3,25 Mark. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe verſende 
a 50 Pf. pro Exemplar. 
Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger Straße 25 
(gegründet 1868). 


Große Berliner Schneider⸗Akademie 
mit dem alten Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn nach wie vor nur 
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 
Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuſchung durch andere Annoncen wird 
gewarnt. Proſpekte gratis. 


Hotel Luisen-Hof in Berlin. 
(1866, neu renovirt im eigenen ruhigen Hauſe 1888). ME 
Bahnhof Friedrichſtraße, Dorotheenſtraße 94, empfiehlt den geehrten Herrſchaften 
bequemſtes und allerbilligſtes Logis. Hochachtungsvoll ©. H. Leopold. 


übel: agazin 
vereinig⸗ [a d) lex 


ter 
hält größte Auswahl Möbel in alen 
Holzarten. Polſter-Garnituren, Sitz⸗ 
u. Schlafſophas, Bettgeſtelle mit Feder⸗ 
matratzen, Haus⸗ und Küchenmöbel zu 
billigſten Preiſen. — Reelle Waare. 
B . A. Thilhein, 
ei Elbing, Junkerſtr. 31. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Bath Dr. Müller über das 


‚Feolörte eiuten- U. 
anal, System 


sowie desson radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Gummi⸗ aer Ar, 


hochfein. Preisliſte gratis und frauko. 
A. H. Theising jun., Dresden. 


Artikel 


Sicherste Kur der Weltl 
em za Ss 
2 5° Ei 8 = 
Sers: IS -- > 
e 2 534K 8 3 
58 8 a 
8 S SaSRarzs 8 Im 
88 8 88 8 
S588 50 2 22 2 
4283 333 rd 
e Br 2. . 
2 3 88 Beſte n billigste Bezugsguelle für gerantirt 
3335 A 8. 8 S 9 2 2 neue, doppelt gereinigt und gewaſchene, echt nordiſche 
8 88 e 8 fed 
38 85 8 8 5 Sitfedern. 
En: 88 
RB 28 S 
32 Fass 


1 
& op 


Halbdaunen 1 M. 60 Pf.; 
edern 2 M. und 2 M. 50 Pfg.; 


>» Dr. Fernest’sche 


fg. und 5 M.: 
Iobensessens I ene ven ede, d dae 
e 1 „Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
JGeneral⸗Depot: von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. Etwa Nicht. 
5 . Lück, Colberg. . wird frankirt bereitwilligſt 
ge urückgenommen. 

Sichere gegen eee cher & Co. in Horford i el. 

agenkatarrh, 


Hilfe Appetitloſigkeit, Hü- 
morrhoiden, Verſtopfung, Kopf⸗ 
ſchmerz, Hautausſchl., Krämpfe, 
Rheumatismus. 

Nur ächt mit 1 5 Schutz ⸗ 
marke! Preis p. Fl. 50 Pf., 
1 M. und 1 M. 50 Pf. 

Vorräthig in Elbing bei Apoth. 
Pohl, Reichert, Linck und 
Haensler. 


7 # 63 * 
Dr. Hpranger'ſche Lebens balſam 
(Einreibung.) 

Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatismus, Gicht, Zahn⸗ 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, 

bſpannung, Erlahmung, Kreuz⸗ 
ſchmerzen, Bruſtſchmerzen, Hexen⸗ 
ſchuß ꝛc. ꝛc. Zu haben in Elbing in 
allen Apotheken à Flacon 1 Mark. 


Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


an 


Anzeiger und Vabeliſt. 


Ausgegeben am 22. Juni 1890. 


Verzeichniß der Beamten. 
Director der Actien⸗Geſellſchaft: Herr F. Hardt, Premier⸗Lieutenant a. D. 
Badearzt: Herr Dr. Nesselmann. Amtsvorſteher u. Standesbeamter: Herr Wicht-Pröbbernau. 


Bade⸗Inſpector: Herr A. Grunwald. 
Apotheke, Poſt und Telegraph (geöffnet von 8—1 und von 4—7 Uhr) am Ort. 


Kurtaxe und Muſikbeitrag. 


Es wird von jeder Familie reſp. jedem Einzelnen, der während der Saiſon ſich 4—8 Tage 
in Kahlberg aufhält, Kurtaxe und Muſikbeitrag erhoben und zwar: 
Kurtaxe für 1 Perſon 4—8 Tage 2 Mk., Saiſon 6 ME. 
= „ Familien bis 5 Perſonen 4—8 Tage 4 Mk., Saiſon 9 Mk. 
* 


. 7 N übe ” ” [2 5 7 ” 12 ” 
Muſikbeitrag für 1 Perſon pro Saiſon reſp. am achten Tage 1 Mk. 
1 2 


" ” 77 77 EEE; Per e 
„ „ 3 „ und darüber pro Saiſon reſp. am achten Tage 3 Mk. 


Kinder frei. 
Wer über 6 Wochen, alſo über die Saiſon hinaus, in Kahlberg weilt, zahlt noch die Hälfte 
der obigen Taxe. 


Preiſe der Bäder. 


: Kalte Seebäder: Ohne Wäſche 0,25 Mk., mit Wäſche 0,35 Mk., Laken extra 0,10 Mk. 
Dutzendbillets ohne Wäſche 2,40 Mk., Dutzendbillets mit Wäſche 3,60 Mk. 
Warme Seebäder; Ein Warmbad von Seewaſſer ohne Wäſche 1 Mk., mit Wäſche 1,25 Mk. 
1 Dekade (10 Billets) 9,50 Mk., mit Wäſche 11,75 Mk. 
Für die Aufbewahrung eigener Badewäſche für eine Perſon pro Saiſon 1,— „ 


1 70 11 5 u n u Familie M, 8 2,— 77 
a Sämmtliche Billets gelten nur für die Saiſon, für die ſie gelöſt ſind. Die Kaltbadeanſtalten 
find von Morgens 6 bis Mittags 1 Uhr und von 3 bis Abends 6 Uhr geöffnet, das Warmbad 
Vormittags von 7 Uhr bis Mittags 1 Uhr, Nachmittags von 3 Uhr bis Abends 6 Uhr. Dienſt⸗ 
boten iſt es nur erlaubt, Morgens vor 6 Uhr oder Mittags von 1 bis 3 Uhr zu baden. Die Billets 
ſind nur in der Verkaufsſtelle im Walde zu löſen. 


Communication. 

Täglich 1 bis 2 Mal Dampfer⸗Verbindung zwiſchen Elbing und Kahlberg per Salon⸗ 
Dampfer „Kahlberg“. Fahrt 2 Stunden. Einfache Fahrt pro Perſon 60 Pf. Kinder die Hälfte. 
Tagesbillets für Hin⸗ und Rückfahrt 1 Mk., Kinder die Hälfte. 1 Dutzend Billets 5 Mk. (nur für 
die Wochentage gültig). a i 

Die Dampfer „Expreß“ und „Iris“ legen auf ihren regelmäßigen Fahrten zwiſchen 
Elbing⸗Pillau⸗Königsberg und vice versa während der Bade⸗Saiſon in Kahlberg an. 

Abfahrt jeden Dienſtag und Freitag von Elbing „ 7½ Uhr früh 
1 17 ” " „ [2 Königsberg 4 N 9 2 * 8 = 4 2 * 8 ” [4 
„ Pillau nach Kahlberg und Elbing... 11 1 
„ Kahlberg nach Pillau und Königsberg. 9½ „ „ 
70 F 5 5 > 85 „ Elbing nicht vor 3 „ Mal: 
Paſſagiergeld für eine einfache Tour zwiſchen Elbing⸗Kahlberg pro Perſon 0,60 Mk., 
Tagesbillet pro Perſon 1,— Mk.; zwiſchen Kahlberg⸗Königsberg pro Perſon 1. Platz 3,—, 2. Platz 
2 Mk.; zwiſchen Kahlberg⸗Pillau pro Perſon 1. Platz 3,—, 2. Platz 2,— Mk.; Kinder die Hälfte. 
Billets ſind an Bord der Dampfer zu entnehmen; Güter frankirt aufzuliefern. 


| Fahrplan der Oſtbahn. 
(Es iſt hier nur der Abgang der Züge von Elbing angegeben in Statlonszeit.) 
Richtung Dirſchau: Richtung Königsberg: 
Zug Nr. 6, Perſonenzug, Morg. 4 Uhr 8 Min. Zug Nr. 11, Perſonenzug, Morg. 6 Uhr 56 Min. 
70 n, nellzug, e 


” [2 3, 


[4 „ 4 . 1 

5 „0, 7. Vorm. 10 „ 43 „ „ „81, Perſonenzug, Vorm. 10 „„ 7 „ 
” 1 2, Schnellzug, LA 11 N 18 [7 „ 1 9, „ Nahm. 1 E 33 „ 
. 1 10, Perſonenzug, Nahm. 2 ” 35 7. ” ” 1; Schnellzug, E 6 7 7. 
E 2 82, ” 7 7 u 32 ” ” ” 87, Perſonenzug, ” 6 E 44 [4 
„ ” 4, Schnellzug, Abds. 10 1 36 1 N „ 5, 7 Nachts 12 7 3 ” 


Richtung Mohrungen: 


Gem. Zug Nr. 643 Morg. 6 Uhr 43 Min. 
„ „ 641 Abds. 7 „ 20 „ 


Zweite amtliche Liſte der Kahlberger Badegäſte. 


a Trennen 
ag d \ a 1 
. nt Namen und Stand. | Heimath. | Wohnung. ee Namen und Stand. Wohnung. 
& E 
—— ——— —— 6—ũ— — —ü(—œͥä̃ e. ę—ũ m—õͤ: — T — — — 
9. Juni Frau Marie Quintern und Kinder, Maler Elbing G. Schmidt 5 14. Juni Haun E. Straube, Hauptlehrer Elbing B. Duhnke II., Liep | 2 
WI Dalesla Strunee Se ah == E. Voß 2 — rau R. Pröll nebſt Schweſter und Tochter 5 — Dependence 3 
Kar, Frau Herrmann, Rector Königsberg Wrangel 2 =, „ Dück und Neffe, Nentieree — M. Voß 3 
r Frl. Martha Albrecht RR Tolkemit G. Baumgart 1 16. „ verw. Frau H. Lachert nebſt Neffe und Nichte — — 3 
1 7 Frau Helene Blum nebſt Tochter, Kaufmann e Elbing Kronprinz 2 15. „ Frau Auguſtin und Sohn, Gymnaſial⸗Lehrer — Stegmann, Liep | 2 
BE Herr er und Frau, Kanzleirath Löbau Wittwe Moderſitzki 3 — Frl. Ana Schülden ae — Wrangel 1 
1 „ Dr. Beeckmann nebſt Frau, Regierungs⸗Aſſeſſor Königsberg Belvedere 2 — ee EEE EEE — — 2 
— „ Gadebuſch, Kauſmman n Antwerpen — 1 5 Feu Dr. Neſſelmann und Frau, Badearzt — Bellevue 3 
ER; Frau M. Herzberg, Kaufmann . » . . -» SER Dresden — 1 rau 7 Borgſtede, Inge neuer — Deutſcher Kaiſer 3 
12. „ M. Teeſſen und Söhne, ö ER Elbing Fürſt Blücher 5 22 „ A. Kowalewski und Kinder, Kaufmann 8 Villa Schaumburg 5 
Si Frl. E 8. Lee NE EINE 8 — — 1 1 Er Emma Jantzen, Rentierre eye Danzig Villa A. Grunwald 1 
— 5 A. von G ymnich, Rentiere 2 Culmſee M. Littkemann 1 — verw. a J. Frleſe, Reck 000% Elbing — 1 
== Frau z Faſt, e nn EC — 1 — Frl. B. Michelle Ateeald 8: ar — — 1 
= Reſchke und Mind, Kauſſan Berlin Villa Litten 2 15. „ Frau Gurnick und Kinder, Ingenleur — Villa Fleiſcher 4 
— Frl. 4 Örfegpeit CC Bornädtken — 1 16. „ Herr H. Gaartz und Familie, Buchdruckereibeſitzer — — 8 
— ir sine ae t Elbing — 1 — Frau W. Schnell und Tochtee e — Kronprinz 2 
1 — B. Koſſin und Frau, Zimmermeiſtern . . Frauenburg M. Voß 3 == verw. > H. Thiel, Pfarker „ Oſterode Concordia il 
— rau H. Kalisky und Familie, Kaufmann . . Königsberg Germania 6 — Frl. M. und E. Sprung ee — 2 
— 7 hie und a ee en. Freiwalde Fr. Wilke 4 — „ i c Eneee — 2 
. fü ene (Ch Wirtes in 794 Bi 8 Elbing G. Baumgart 1 17. „ Frau E. Doempke und Familie, Gymnaſial⸗Lehrer Danzig E. Voß 3 
Frl. Al. 8 . 5 — Wrangel 1 18. „ Herr C. Bodendorf und Familie, Buchhalter Könige berg otel Lerique 3 
15 err Paul Heidenreich und Familie, Ger. Sekretär } Dirſchau Germania 4 10. „ Frl. Doris Jeroſch nebſt Nichte Anna u. Em. Sera illa Cintra 5 
— rau Em. Koch und Familie, Gutsbeſitzee . . Linkenau Concordia 5 14. „ Herr A. Steinort und Schweſtern, Rentier Elbing Vogelwieſe 4 
1 ., H. Schultze und Kind, Rechtsanwalt 8 Elbing Germania 3 18. „ Otto Technau und Familie, Rentier g a 1 Villa Fleiſchen 5 
. ger Paul Otto und Familie, Molkerei⸗Inſtruktor E Königsberg Ch. Littfemann | 6 18 „ Pamperin und Frau, Fabrikdirecto er — Belvedere 2 
— rau Hüve, Neutiere . 1 . 1 — „ Schiefferdecker, Pfarren — — 1 
2 „ Ida Rahn und Sohn, Renter RR IR? Elbing Kronprinz 2 „ Kosmack, Domänen⸗ Pächtern .Weeskenhof — 1 
1 Hanna Hildeb rande . Bellevue 1 


Summa der Badegäſte incl. Angehörige und Dienerſchaft: 325. 


Fahrplan für 


Elbing Kahlberg. 


Havana 2 Alle Buchhandlungen nehmen Abonnements entgegen auf die v. Elbing v. Kahlberg 
Cuba W = Sonntag, ra a ea 
Sumatra | W M d „ . „ Nm 2 Ab. 8 . 
Sana 5 ener Mode. ne Saft iften jenfabrt. 
5 m. 2 „ 33% ahrt v ing, v. Cadienen 
B il — Jährl.: 24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schnitt Dienſtag, 24. Bm. 74, Nm. 3 U. Sonntag, 22. J —— Mg. 7 fl, Ab. 8 Uhr 
ras 6 21. Nm. 2 „ Ab. S l. Montag, 25. „ Ni. 2 U, Ab. 8 Uhr 
muſter ogen. Mittwoch, 25. „ Nm. 2 „ Ab. 8 U. Dienſtag, 24 „ Mg. 10%, Ab. 8 Uhr 


in hochfeiner Qualität, empfiehlt ne 20 W 
22 £ F 0 . [77 0 " n 
Joh. Gustävel Fl. 150 r M. 2,50. 5 26. „ Nm. 2, Ab. 8 U. Donnerſt, 26. Mg. TU, Ab. 8 Uhr 


Vm. 10 l.] Mittw., 25. Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 


Viertel 1 ſch 
ierteljährlich Freitag, 27. „ Bm. 74, Nm. 3 Ul. 26. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 
. „ Nm. 2 „ Ab. EU, Freitag, 27. „ Mg. 10½ Ab. 8 Uhr 

2 


Elbing, Alter Markt Nr. 19. 
„ Ab. 8 U.] Sonnab., 28. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 


* 27. 
Sonnab., 28. „ Nm. 


